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;' ——-— r »_ fJWw _ Kairo Wird Frenndschaftsabkommen 

llfe^ WohHaluisnnterMrT*^ mit Moskau kaendigen 

L rf - ; «I* r i U * e * 2 8fi®' Kafre wrfJn^len;n*dwten Tagt» das Frrambchafu- 

; 7 _‘ *** uicong’CS behalt ^ ablumuneii mit Moskau fcumfigea und «fatal 

£**fTorvrb(.f in ***^^ «»*■■■* Mm* es fn fiplonmti- 

*«*. 4 mk ft brv* T Z u n" “ 'W K *?^ Ja *r V 

;*cM» *k a, CU«--. h ,vL" Dw “**■ **» Wdt «W von dev Lag» hu Neben 

MM Pc-tomn ntü „i c . RCn Lohn & ^ O* 01 "bb»P**S and am* die Energie*erstn^unK 5«t- Im 

wJ^J“ Vraatw ^ W«h>j «Wdtasto fakri « ÜI einem Arikd de RiAtatbr 
*****«♦ *-Uru I ■ Urr , U " C,1 ‘ h ? hcn die k *&* Stwngpa^- fai der WodiexKekschrift „Newswec*?'. Ce- 
b*ä r.#w*ii.b n / "^"“‘»Rltich du^j, „ °k%' mfissigteKrefce werden hi den arabischen Lindern 20 Macht 
iftt. ** w »5 d * , '* , )* w *dui»ßen tu-L« >ni le ,( iw kommen. IM* Weltwirtschaft wird rieh wieder entwickeln 
'^r* •%«<*■*■ ' ru ." | >ic ''"htfaj, rt ^ und nonnaDsferen und der komm Drastische Block wird 

n ^ rMfn5,fÄ I,, ' hr ,on ~ r e dem Westen. enger »rmm miBBadyctea arnmen. Sollten 

^* Cf C ' c,M, ‘« nur 12 - Vt ^ aber-die Friedensbemühungen scheitern, wird der Nasse- 

llUer i%J rkmin erneut die Macht in Aegypten «■gr ei f en . Israel wird 

***“'" .. T «*■ grosses Ghetto werden, die Enffgtekmr wird die lu- 

_, u# ' flntidn ankmfeeln txnd der Komnznnisinns wild fast ganz 

r*nAH2£X UND WlRKPUifc. I EmapaH^andereEidteflebelwmdMM. M N«wswe«3!?’w- 
**”-• - ■ -fu'mi «- _ * '»UHßFT 1 öEfentßcbt andi eine .Kritik zu dem neuen Bach von Mo- 

| hamroed Zid Achmed, einen» MBaabriter des ^Al Ahrain".. 
\-lA f| Ä I| B I ■« , Titel des Boches: „Wenn die Kanonen schweigen”. Der 

OlBlht linum^ . Inhalte N «* <leq Jom Sfn^fifag: sted ifie AI*« zor 
IV,Ul tlälVe« Anerkemmng Israels and zn einer gemefasamea Zntamft 
t.j . *1 arft Israel bereit. Israel sollte.ÄrarÄiscben Wüsten ent" 

* tr.v 1 '*•«?.■•)-.*<»>< j) , . • ?rc " ■*0« tJ krickeln nnil Äo Araber Honten; eedEcfc dfcse Angebote Is« 

- :»• .' c \[ ", uoJZjl r * eb ataeptia»n. Beiderseits der Grenzen (na Sfcud) ItSmite 

• tf-‘\ . r r. ., v '' ^ ? “ ! ‘JToj^l. eh» grosse Xodtstriezone entwickelt werden, deren hoher 

i -j. ' . ''" l '• -^cc einai'jt« Wert beide Seiten vor.einem neuen Wa ff eng an g znrikkhaW 

r-v . ~ --j toi wird. Das ft nHi erschien ln Beirut, war anfangs iedoch 

, - v . * i '■ f,l,; ' J " CEcr\' fa Aecrpto* matmtoi worden. letzt warfen tausende Bfi- 

, 4 4 ru'!* \U UiibC'HFJV ßflij <***■ “■<* Aegyptm exportiert nnd wfflen binnen zwei Ta- 

ir, \ r '* crr ' . : *1 gen verkauft wonLen. . 


c ^ OHrn afit einen, nit-d™. ^ wj 
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EMPFANG FOER 
JIZCHAK KABfrf 
INLOD 

5 G&r morgens 

wiaden Mhusterprääd«nt RaMn» 
seine fiatfhi »ad Bc ^dtang im 
Ben Ginion-Flagplatz von Ver¬ 
treters der Regierung und von 
zahlreichen Journalisten erwar¬ 
tet. Ans israelischen Krdhca in 

Bonn verlautet, der Nfinistcrpra- 
«dent habe zuversichtlich und 
guter Laune von seinen Gastge¬ 
bern Abschied genommen. 

Rubin and seine Gattin wn> 
Ueasen Deutschland in einem 
Sonderflugzeug der Israelischen 
LaftfahrtgescUschaft EL AL das 
sic auf dem Flugplatz Köta- 
Wabn anfttalnii und direkt nach 
Israel zurückbrachte. Im Ge¬ 
gensatz zu dem Hinflug der in 
einer Linienmaschine erfolgt 
war, gab es diesmal ausser der 
offiziellen Delegation keine wei¬ 
teren Passagiere in der Maschine. 
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Sozialisten demissionieren - 
Notznstand in Portugal 


Kissinger: Beide Seiten müssen Verzichte leisten 

einer Linienmaschine erfolgt 

war, gab es diesmal ausser der Sauvagnargues: Aussichten auf israelisch- arabische Koexistenz besser denn je 

offizielles Delegation keine wei¬ 
teren Passagiere in der Maschine. London (UPI, IO — Der ame- zkbte betrifft, meinte en „Es M- BIEL Form und brachte eine Menge 

'wwuuwuuwwwwiwwwiiiiinimiuiiiwiw w rfkanlsclw A usscnminilter Kis-[ kommt darauf wer den er- BERICHTET AUS BONN , von guten Argumenten für die 
KAIRO VERHANDELT ringer traf in London ans Bonn!sten Verzicht leistet”. Mit Rabin Erklärungen über Erklärungen• Sache Israels vor. Allerdings wa- 

MIT PLO UEBER kommend ein, wo er mit Mini- habe er viele Details aller Eie- zeichneten das Wochenende und j run die Fragen im allgemeinen 

EXILREGIERUNG sterpräsident Rabin, mit dem mente eines möglichen Abkom-1 damit auch das Ende des Slaats- { nicht von besonderer Schärfe ge- 

Kairo (UPI) Aegypten verhau- deutschen Kanzler S chmidt und mens erörtert. Gälte r bau mengte besuch« Jizchak Rabins in Bonnj kennzeichnet. Hier betonte Ra¬ 

delt mit der PLO aber die BQ- mit Aussenmimäer Genscher-rieb in das Gespräch mit den jaus. Es begann mit einer Presse-i bin, dass er mit der Bundcsre- 
dnng einer palästinensischen konferiert hatte. Vorher war ,JKT [ lournalisteu und warf ein; Wer kooferenz, die Fizchak Rabm! gierung über die Position der 
Exilregierung. Dies berichtet die in Genf mit Andrej Gromyko; weiss. ob sich noch einmal die am Freitag im Pressehaus hl : Bundesrepublik Deutschland zu 
heutige Ausgabe von „Ros el azsammengetroEfen. KSssinger ‘ Gelegenheit zu einer friedlichen Bonn abhielt; sie setzte sieb fort! anti-israelischen Beschlüssen in 
JnssnT in Kairo. erklärte nach einem Treffen mit i Nahost-Lösnng bietet? Kissinger | als Rabin and der amerikanische j Intcnxationalen Körperschaften 

seinem britischen Amtskollegen!begab sich ans London nachi Anssenminister Kissinger nach, gesprochen habeinsbesondere 


James Callaghan, die Regierung | Washington zurück. 


liier Beendigung ihrer Gespräche| über den angekündigieu Versuch, 


- io. 


"V”. "' c ’ r -■ fV 5” W-sv-jä s Ji In «n» Partnrf wurde «H***- ribs Minderheitskabineit zn worden. Jet« besteht die M5g- ; I n- - 

' V m ‘‘ m "' 7 ' tl.-7'ri«n der BereitscliaftsBisteJMf baden. Es könnte aber auch dazu Echkeit, dass so eine Diktatur KueckzUgSlime 

' ^ 71 ' 1 .. : . ansgerufeo. Der Revotatfonsrat, kohimen,- dass aie- einen alten erneut gebildet werden wird. 1 j Fragen von Tnu mali - 

....... r . dem <w MU gHadw angriiöieH, langgehe^en Plan verwirklichen, _ sten entgegnend sagte ,K." 

! -.hielt die ganze Nadri eine Not- nämlich ein reines Milit&rgon- SO ARES: Wik W OIXE N o- erwarte einen weiteren 

= " ** - « famtwHwny «h. Kn Spm*er vemen)cnl zur Macht ZU brin- MHJTAERS NICHT j Vorschlag Israels. Die Schlüs- 

.. . _• .» i ' . . . : . . r l ,'J!.d«r Regknu« *fanilc vor d- gim. Das kann dann wohl auch DIE STIEFEL PUTZEN I | se^ge bestehe in der Auf- 

• «- - v -'nem. Bürgerkrieg. Der Rat rief kaum -anders als eine Diktatur Der sozialistische Führer Soa- ; zeichnnng der Rückzngslinie 

- , v>- -. . • ... . ! - : -..~ : dea hfinfaterpiirideuteu Vasco der Offiziere genannt werden, res erklärte gestern in lissnbon, an f Grund des Ab- 

w.7-v »•.-*■ I r:— ..- " 'Goaraldes mrf, fe Aemter der auch wenn möglicheiweise om- die Sozialisten haben mcht die | iommens> Diese Frase ^ 

KmödgekttaKD sozialbttadien go mdhi' partei-gebundene.. ZM- Absicht, den Mflitars die Stiefel ! i Gegenstand der gestrigen 

wnujnJjx'i - "1 1 - i- - - tu- iiLiu. - - i m. if n Mw# i «*»n 1 tgUeider zö Sboueh- listen, mitwirken sollten. Am 25. zu putzen. Ohne Unterstützung | Unterhaltung mit Rabin ge- 

Aatt dt-» faytucdfl ilrr lei Atjier Krra ,neB * Gonzaldes sagte gestern April- di» vergangenen Jahres des Westens ist eine Stabilität ^eseii. Vorläufig habe Israel 

—_iitihi 11 ii rini ■ ^ J " w % tD der Lage eme Rebe nach war. die- Rechtsdiktatur verjagt in Portugal nicht zu erreichen, inoch keine endgütige Antwort 

*' Sao Jose de Bissau ah, wo er .il:--mrwnonnn-r----- i dieser Frage erteilt. 


SO ARES: WIR WOLLEN 
MÜJTAERS NICHT 
DIE STIEFEL PUTZEN 
Der sozialistische Führer Soa-i 
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aaBusfich der Unabhängigkeit 
der Inseln aa einer Fnn (dbdi- 
men sollte. •" 


Regierung in lissidMHi aasgetre- 
ten. Wenige Sttmden,. pack dem 
Austritt der vier KfifeBedet da 


MALTA FORDERT ABZUG 
TREMDER STREITKRAFTE 


Israels habe um einige ^Anfklä- i Der frimzörisclie Ausscnmini-■ die Pi-csse informierten, nnd Israels Teilnahme an UN-Bcra- 
rangen" angesucht, doch köa-jster Sauvagnargues erklärte in j schS««ilch beantwortete Israels j nn*gen unmöglich zu machen, 
ue ein Interimsabkommen mit 1 Paris, es bestehen bessere Aus- j Rffrenuigschet Fragen der Is- RABIN WARNT VOR 
Aegypten nur erreicht werden.!sichten dem S e auf eine fried-jrieiiirheu Berichterstatter. SUPERLATIVEN 

wem» sich beide Länder zu Ver-j liehe Koexistenz zwischen Israel Die entscheidenden Punkte all Sich vor Superlativen aller 
richten bereit erklären. jund den Arabern. Bei einer Zu- dieser Erklärungen waren: Die Art zn hüten, in weichet Rich- 

I nwmummomiBUHinmiiiiinmoymtBim sammenkunfi mit Vertretern der israelisch—agj-ptischen Verhand-| trag sie auch immer gehen soll- 
_ . I' - li Analo—Amerikanischen Gesell- lucpen über ein neues Interims-1 teo. verlangte Ministerpräsident 

Die Kueckzugslime ] j Schaft sagte Sauvacnarsues, der Abkommen befinden sich zur Rabin, als er zu den israelischen 
Auf Fraeen von Jnumali- *'! Israel aus den LIN aus- Ze* 1 auf dem Höhepunkt. Neue Korrespondenten zum Abschluss 

sten enureimend sa«rte K" ' wäre ein schwer- Aufklärungen wurden soeben ge- sein ec Besuches in der Bundesre- 

«T T.-;. 1 : * wiegender Fehler. Se b «i nnd die israelische Regie- p,,^ sprach. Der Ministerprä- 

er erworte einen weiteren? ^. 1#w u _r^i_ l* ni# . „ t , . 

VoTcrht«« Tcra»ie TV» Cj-tiffic.! ning wird sich bereits heute mit s ,dent. der gestern über drei 

fcZSUI L |“Lr Anf BONN BERICHTET KAIRO dem jetzt vorliegenden Bild der Stunden mit dem amerikanischen 
„ ■ ^A1 Ahram" berichtet. Bonn Situation zu befassen haben. Aussenminicter konferiert hatte 

I«sn^ic «nf r ......1 /w Ah 1 wrcle die ägyptische Regierung Israels Botschafter in den — um genau lOOri länger >ts 

krm» -n« n’p«». p« ausführlich über die Gespräche DSA. Suncfaa Dinitz, wird die vorgesehen— der nachher fast 

_ , 1 ^’ C ra “^„-„ Sei ! orit Jizchak Rabin unterrichten. Antwort der israelischen Regie- e jjj e Stunde ein Abschiedsge- 

ö J t __ _ ™e in WMriM übergeben mit Bundeskanzler 

v .? -J , , r ® r | “ danach soll dann emsebieden führte, um ^ Tage zuvor aus- 

wkm Voriairfi» habe ferari. „CARLOS" AUS HAIFA «rden, ob Kissinger in den Na- ser - seinem Besuch beim Bundes- 

ä! " Car,oS " ist ebl Palästüien- h« Osten reisen »OU. Präsidenten und seiner Presse- 

8 | ser aus Haifa und Mitglied der pAOTrireinwMrorrr konferenz auch noch ein Ge- 

„Palästinensischen Volksbefrei- KONZESSIONSBEKEIT ^ sprach mit den Repräsentanten 

„In einigen Wochen werde ich nngsfront" von Dr. G. Habascb. Der jüdische Staat ist zu weit- lies Zentral rat es der Juden in 
wissen, ob ich in den Nahen schrieb das libanesische Blatt Spenden Konzessionen bereit.. De^mchtand zu absolvieren, iä- 

Osten zn einer neuen Rande rel- „Al Distour” und beruft sich auf ^ sr3 ®^ S»bi Erdölfelder auf, die c j, e j te £jj e Bemerkung der 

se” sagte Kissinger. Was die Ver-i gut unterrichtete Kreise. schliesslich 60 n> des israelischen israelischen Journalisten sie seien 

Peiroleum bedarf es decken, sag- w . n _ Th _ _ nw ^ 

^»t^ 4 **** 1 ^ 4 ** 4 **** 4 “*****“''' " R H b “ “ d , be '°" ,e - 1 f i “ meime er. glaubt Ihr «ai 

DEUTSCHE PRESSE FORDERT ” S'SSÄ ^ ^ 
VERZICHTSBEREITSCHAFT ISRAELS meinte dot Ministerpräsident. 

O__ besorgt sind wir nur um Fra- S20 TOIBe 


zu dieser Frage erteilt. 


se” sagte Kissinger. Was die Ver- i gut unterrichtete Kreise. 

Arfritt^MlRr M^Itelerder .rettagBachmhfag fand Zweiter blockiert und ^ufig 

HoialtelK te Partei- «nsder zweteeTGreffen zwischen den Ajjs- ist das Gipfeltreffen in Helsrnkj DEUTSCHE PRESSE FORDERT .-,- T und EnineMntrmmen sei! 

provisorischen Regtanme 7«** samütistem der USA und der nicht beschlossen worden. . ,^ns Israel bei ist nicht Blur 

*®1*. hat Äe »«»Wb. UdSSR, KW«« «*. «,■ Da, Preten M» mm VERZICHTSBEREITSCHAFT ISRAELS j “ £ 

Votksparte^ -CPP,. dea Schntt ko, in -Gear seinen Ahschluas. bnsst weiterhm -Malta. — Der I ind ^ nur om F ra- 

der Sozmtisten zwar gehBügt, es Beide Aussenmlnister zeigten Wunsch von-34 Teilnehmerstaa- Die deutsche Tagespresse wid- Von Rabins Begegnung mir dem ” cn lin ^e rer Sieberheii". 

i*er vorerst offen gdasBen, ob steh im Rahmen einer Presse- ten der Konferenz, am 30. Juli mete gestern dein letzten Tag US-Anssenminisier Kissinger in 

sie rieh and» a« der Regternng koriooiz opfimäsfisch nnd spra- tn Helsinki ein Gipfeltreffen zu des Aufenthaltes Rabins in der Bonn ist nach den jüngsten Er- KISSINGER ZUFRIEDEN 

zmnekdehen WüL: Vorher .hatte dien von emer Verbesserung des sehen, scheitert vorläufig an dem Bundesrepublik Leitartikel, von klärungen des israelischen Re- Dass Kissinger die Gespräche 

Ministerpräsident GonzaMcs auf Verständnisses. Sie zeigten rieh Widerstand Maltas. Regierungs- denen wir zwei zitieren. gierungschrfs der Durchbruch als konstruktiv und freundschaft-1 

_ . . uk,. j ■ i>h-f rVnv. ITfntnn fpntTt seihst TV. , ir —.«._e n _..... -___ <_r_i ... _^n._ l.:.. i 


meime er. .was glaubt Ihr was 


einer Maascnkundgebong crM&t, fedodt ärah optimistisch, was cbef Dom Miatow trotzt selbst Die „Westdeutsche Allgeroef- zu einem neuen Teilabkommen lieh bezeichnete, stellie keine \ p ( 
die Parteien haben eine wichti- andere nicht nur bBateraU Fra* den Supermächten. Er fordert, ne” schrieb, nicht nur die Be- \ kaum zu erwarten. Rabin hofft Ueberraschung dar. Er meinte. 


Sao Tome 

und Psmipe 
vor schweren 
Aufgaben 


;tl hat gestern die im 


<ne rancucu tmocu. eme wlwut - -- -— -_ _ .. — -. I wvnuup >«■-. - r - uinp^ tpl^npnpn In- 

ae Rollo b«m Uebergang zum gen betrifft Europa nnd der dass in der SicherheitserUärung lasnmgen aus der Vergangenheit auf weitere ägyptische Zuge-{man sei in allen Punkten jetzt s-o Tom nH P ' " 

Sozialismus in Portugal und die Nahe Osten hatten bei den Dis- auf eine Verringerung der fr cm- standen im Vordergrund, son- ständnisse und überfordert da-! soweit gekommen, dass nun kla- * .. e , u . 

Bewcgmig der Stttatkrifft* wolle knaritmen wichfige Plätze ehi- den Militärstreälkräfte im Mittel- dem die Suche nach Lösungen mit den Handlungsspielraum des]rer sieht. Bundeskanzler Schmidt . . **?"** c .? .‘ V. 

keine Diktator. Dazu konnte-es genommen nnd ganz besonders meerraum gedrungen wird. Die jj e Zukunft. Da es hierbei ägyptischen Siaatsc.hefs Sadat, 1 wiederholte bei seiner Abschieds- . . r ^'l^ re ° ] e n . ° 

icdocli ietzt bminw Aber der ®e Genfer Sicherheitakonferenz. Konferenz wfll jedoch njeht nur letztlich um Krieg oder Frieden der auf die übrigen arabischen j erklärung die Tal seiche, zum er- ^ ^ s ' . ,e *' n ® e .. ^ 

SozxalistenQhrer Soares warf am Aber-in 'Kreisen der Sächer- Ostpolitik machen. Somit ^hen geht, erscheinen alle anderen Länder Rücksicht zu nehmen Uten Male sei ein israelisch« pLl iwn«-i" 

Freitag die Bombe,-auf die seit heitskoofewnz herrscht kein En- die Beraühongen um eine kom- Fragen als eb NebenaspekL Sie hat. Die Bundesregierung weiss Regierungschef nach Deutsch- Ostbi-rlin ausnehildeten 

elnicer Zeit gewartet worden thttriasmus. Die Konferenz ist prommfonnel weiter. werden tatsächlich zweitrangig, seit langem, dass Sadat in deriJand gekommen und die dcut-t v . . . ,r 

war. Er Kess mittrilen, da» die ,j ia ^ MM IaM>MW |Mii^^ . Praxis mehr Sicherheit bieten j sehe Oeffentiicljker habe das ! p r a si deme n auseiKören 

«wtir l&neer - - In Israel kommt es darauf an. kann, als er gegenwanrg schnfi-;entsprechend vermerkt und ge- r .. . . . . . 

STöteett d« Regimnas-I ZWISCHENFALL^IM BEZIRK HEBRON »IT in der 

koalrfion bleiben können. Sie 
wollen erst dann wiedes. die Ar- 


ZWISCHENFALL IM BEZIRK HEBRON 


ratea. Die Nahostpolitik der En-1 ist. Sollte Kissinger-; neuer Vsr -1 Freundschaft und das Verstand- j 


die Ar- fWD —^ Eine y.nhal .Patroml- schwindigkrit und versuchte zu ropäer, die natürlich an ihre Ab-1 such schenem. dem Frieden im nis. die er gefunden habe nn j [ ^. ^ie 70.000 Einwohner werden 

w ™ tebeteotoSbbaf gegen Mit- entkommen. hängigkeit vom arabisefaen Oel Naben Osten einen weiteren die dazu führen werden, die Be- üm . r d ‘ e 

grundsätzliche Bedingungen vod teröraht rin verdächtig« Fahr- Daraufhin schoss die Patronil- denken und die unbedingt an Schritt näher zu kommen, wird Ziehungen zwischen den beiden !rierra zü^kHraen^Der Welt- 
erfüllt werden; zeug, waldtes mit grosser Ge* le gegen die Räder des Fahr- einem Ausgleich interessiert sein die Bundesregierung die israeli- Völkern noch enger zu gestalten. “ ,, . „ 

den MHitara «füllt werden. ™ SnemXM- zeusTdabd wurde finer der In- müssen, mag sich nicht in je- sehe Haltung dafür verantwort- Rabin. Kis.inger, letztlich auch ' n > K f aa f* 

Die Worte des IPrSridenten solr wej , far'aer Gegend des Dorf« sassea getötet und zwei andere der Einzelheit mit der Bonner lieh machen. Die Zeit ist reif Schmidt gaben ihre Erklärungen |. ilU P ,e ^P orl P |l ^ l ‘K | Jer -,. n ^^ 
len durch Taten bestätigt und die Xekoa, fas Bezirk Hebron, fahr- wurden verletzt Die Verletzten, Haltung decken. Dennoch kann zum Handeln, zumal die Zeit ge-jim Park de^ Schlosses Gymnich. 151 lfT ] < el2 ? en Ja ” 7 Um 3 r 
Entsduädong de* Revcdntkwasra- ^trtraiUe versachte das Einwohner des Dorfes Bejt Fag- der Bundesregierang kein Vor-; gen Israel arbeitet. Auch unbe-;jb. wo Rabin wohnte. Sowohl zen t e:,un ' en - 
tes thKdhgeföhrt werden. JDtfe Fahrreu^ anznhalten nnd gab jer, wurden hospitalisierL Die Si- Wurf gemacht werden, wenn siejquetne Wahrheiten auszuspre-1 Kissinger als auch der Bundes 

höchsten Staa terag M i fttea hatten phnlga WmB ffwMhga in cherhehsbehördep haben eine die Nahost-PoEtik der EG-Län-i eben, ist ein Freimdschafrsdienst.i kanzler erreichten du* Schlos-. r\AC WFPTTCD 

~n mwMfanra Anlässen bei- a>- Tnftni. fthrwiiw Untersuchung des Zwischenfalls der so mifteilt .und mitgestaltef! Deshalb der Rat des Kanzlers .per Hubschrauber. Alte Versu- 1/nj lVtl IC.K 
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hödstea StBrisanforiAten halt» auch einige Warnungssdäne in cherbntsbehorden haben eine aie iNanost-fonuK der EG-Lan-i eben, ist ein Freimdschafisdien«. kanzler erreichten das Schlos-. t\AC WFPTTCD 

zu Tcndniedenen Anlässen be- die Laft^sd»,ri>er der Fafarar.'daj Ütnersttchuug des Zwischenfalls der» mifteilt .nnd mifgesfaltef i Deshalb der Rat des Kanziers^er Hubschrauber. Aife Versu- l//u> VVfc. I ItK 

kondet, düs den Sozialisten nn- Fahrzeoges vergrossorte de Ge-1 eingeleitet. hat, wie es bisher geschehen ist * Schmidt. Israel solle den rech-{ehe der Beridilcrslaller einge- „ weine Veränderanc der 

hestehntda Tageszeitung „R*P*- _ ■ 'ly ' -■ . . Zum ^e*cünJ Thema heisst esMen Augenblick ofebt versäumen I benden- Inforiualionen über den Lu f, fcuc L ia |.. i , Wellenhöhe bis 

■ - * - im Bonner Generalanzeiger" :* und auf das Wort eines Freun- Stand der israeliscli-äsj-ptischen «e»ennone dis 

—--— ---— -- »«tarfhw«: be, »"«"^1 Tempere,»ren: Jer lBa l=m pnd 

. , . “ hW '«»"""■"=■ *» G.BI 21,-31 I'el-Aviv 22 -29. 

jOberst Morgan auf freiem Fuss iss 3=u; Iä2ä ? T 


büeri* wieder fn «Her Form er- 
criu,lnMt zu lassen. Doch das ist 
nicht geschehen. Nach. Aber 50 
Tagtm des Koaiflikt«.' kam am 
Freitag .wieder die Zei&ih g »xd 
don Markt^ doch war !isie streng 
zensuriert.-Darin sehen diß So- 


1 _et D zten2X| ST u MC EM 


Ibis 30. Hule und Emek Jesreel 


den AfatJd^dom Amerikanische <Ee Jackson-Amendments ein, um| Beirat (R, AFP) — Der ame-jslen vor dem Hause ries Mini- BEI SCHEEL J his 3 0. Hule und Emek Jesreel 

vÜrtl Moskau besuchten, werden diese die Beziehungen zu Moskau zu t rikanisdie Oberst Ernest Mor- sterpräsideulen Raschid Ramme Am Freitag harte der Minister- 20—34, Toi es, Meer 24—39. Beer 
zialiscöa. "WratediTOd , Wocbe ^ Foid md vertiefen. ! &an. der vor 13 Tagen von ^e-.jtiüüe. erschöpft aber guter Widern Krads -inen Höflich-21-35 und Ejlat 26 

ntj BMM« konferieren. Sie *tre- ~In Alexandria, Aegypten, be -1 volnfionären Soriafistcn* ent -1 Laune” ein. ; keitshesuch bei Biindespräsidenlibis 4Ü CrAd - 


Z^co ^wAonscqo^M.™» ^ ^ Abändenmg des ^nnt übermorgen ein Prozess, fuhrt wurde, ist gestern in Bei-i Man gestartete ihm keine län- ; scheel in d 

die ZweagröÄe Faftei Portngaö, ’• __ gegen e lf Personen, daruntef | rot freigelassen worden und trafigeren ünterhaltuncen mit Pres- <c hmid ab-es 

die SoziaManokratcn, könnten i* M iyMiiMMi*tMWW | ****Miiiiiw* awi iii i ^ ^ ^ der Wö hlarbeit ln Anwesenheit von Joprnali*! se Vertretern. i. Jen j 0 urnalis 

m'iJ. Xarv, SfjKstf ■»n«AfeSü«30L . __ ...... I t._ __,_r-_ . ... 
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■ Stahlt konferieren. Sie *tre- In Alezandria, Aegypten, Oe- voiirüonaren boaaaiistcn” ent -1 Laune” cm. ; Leimhesuch bei Bundespräsidenl 

zogen ^ Abändenmg des ginnt übermorgen ein Prozess fuhrt wurde, ist gestern in Bei- i Man gestartete ihm keine län- ; scheel in der Villa Hammer- 

die zweitgro^ Pa^ Portngais» ’• . __ gegen elf Personen, darunter rot freigelassen worden und traf j geren ünterhaltuncen mit Pres- schmid absesiuUei. bevor er sich 

die S o ria lfew taätCT,-könnten y MMMmt **m l *i»****»**»»»*»™ z^; Xjbyer, die der Wühlarbeit ln Anwesenheit von Joprnali*; se Vertretern. i j en Journalisten «lellte. Der Mi- 

ach dem SciDtt.tii^aiHrasS't.. p^rr OTTF. INDUSTRIELLE beschuldigt werden. iwm w wwii^^ j Morgan trug Zivilkleider. Er n ist erpräsident wur bei dieser 

Das AussöhrileB der : bri^si ' ' NACH ISRAEL Ein Offizier von Präsident (WTl — Gestern früh gegen sagte, er sei von den Entfiih- Pressekonferenz ausgezeichnet in 

vricbtfeteo Paririen LSimte £e Eine Delegation der dentsdiai Thfcu ist in Saigon als „Kriegs- 0430 Uhr wurde eine Katju-‘ rem gut behandelt worden. Drei; WWMWMW ^^ 

Mlßtirt Setzt daza'KIiren, nur btdnstrie wirf in den nSchsten Verbrecher" zum Tode venir- scha-Rakete aus jordanischem; Stunden vor Ablaut des Ultima-j Andrej Gmmykn traf nach 

nodi mit des KonMi&tn odfT Monat« Israel besuche«, m teQt worden. Gebiet abgefeuen und explo-. ‘ums, nach dem er binzgerichtet ;iner Zusammenkunft mit Kis- 

mit dff den KotmmrffebBät Hübe- engere Kontakte und Invesüfin- Durch Erdbeben wurden Pa- diene in/den Feldern .des Kib-werden sollte, setzten thn dieLj nger au% Gen f kommend m 

EtiüM!Bderi vI«teii Reriä^Bgspac* nsn in lsrad ZO prüfen. . Ifipden jn ßunna zerstört buz Ejlot in der Arawa. J Entführer auf freien Fass. »Moskau ein- 


rieb dem Schütt «iiscb K r a s en . 

Dos AnssdhriOea der bed^s 
vrfchfi^fen Parfriim t&Bate £e 


ia*-a*as'im 

TEL-AVIV - JAF0 
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JUSTIZMINISTER CHAM ZADOK ERKLAERT : 


Sonntag, 13. 7. 197$ 


werden Indiskretionen 
ungeahndet lassen 


LANDESPANORAMA 


—... .. . „ „ - 3 Bei einer Sitzung der Zen- 

DIE STEUERREFORM müssen die Vorsange im Hafen t ^ Arbeittpartei teilte der 
Haares begrfbwt den Finanz-. 1 Aschdod betrachtet werden. 


minister» d as * es ihm gelang. DIE POLITISCHE FRONT 
die Steuerreform schnell gegen ■ Dawar schreibt, dass angesichts 
alle Widerstände dnrcbzusetzen. i der Unterhaltung Kissmger — 


Jetzt kommt es darauf an, in 
der Präzis die neae Gesetzge¬ 
bung zu verwirklichen. Vor al¬ 
lem muss vermieden werden. 


Gromyko noch viele Fragen of- 


Jusuzminister Chaim Zadok mf. 
die Verwaltung würde alle ge¬ 
setzlichen Schritte ergreifen ge- 
| gen das TJebel der Indiskre- 
tionen und wird vor keinen 


- ---Honen und Wird vor Keinen- -.— _ ■ . . "-—-- 

fen bleiben. Ungeklärt ist dasj «oitenzen zuräikschrecken. j ren auch MK Gesetzesverlet- j lernten, kennt dk Jagd 

•_J»Aal.ni«, naJ . Ti>nf> Wmn Hi« Pari« Tiif-ht i__n/.. 


Ausmass des Rückzuges und der; ^ gelingI- der Schul- 
Anbringung von Warnanlagen. a( idenlifiZl .^ n . 


dass die Reform durch schlei- Auch das Problem der amerika- 
chende Erhöhung der Steuersät-j nisehen Hilfe muss geklärt wer-; jj er Jnstizminisler sagt; wei¬ 
se vorn fleh wird. Auch auf das j den. und ebenso mnss eine P o1 j"j ier> d ; e Indiskretionen beiriifcn 


Verhalten des Apparates kommt 
es an, der mit der Steuerreform 
beauftragt ist. 

Jerusalem Post macht darauf 


-- - Mer* uie ftntirpKicuu'iftCM” 

rische Koordinierung angestrebt. oft dig henidsteil päl-i uns« 
werden. Wir müssen wissen.^ ^„nationalen Bähungen 
! welche Haltung Washington an-j und der Sicherheil de c Staat». 


aufmerksam, dass die Steuerre¬ 
form die Interessen Vieler be¬ 
einträchtigt. und es ist gut so, 
dass ein möglichst weiter Kreis j 


■ # u " _ . UHU UCT uwr 

gesichte eines syrischen Dran-, ^ t darin eine gewisse Form 
ge ns auf Aenderung einnehmen ] des Vertrauensbruche . wevhe 
wird, da Syrien mit seiner Polin einc m Mittel ?c- 

tfle das ganze Abkommen mit worden ^ z wische paschen 
Aegypten gefährden kann. ! Gegnern und Person.'chkeiie-i. 
die Lasten tragen muss. Zuerst! Hamodia bringt den Protest ^ Indiskretion m — so 

hatten alle mit Begeisterung der orthodoxen Kreise dagegen w fort — welche auf der 
die Steuerreform anfgenommen. zum Ausdruck, dass die Unterre- c^diage von Geben und Neli- 
nachher meldeten sich die Dele-jdung zwischen Rabin und Kis-jjj^ t en ,h e . n und, so sagte er; 
gationen von 16 Gruppen mit! singer ausgerechnet am Schab-: würde mich nicht wun- 

Sonderwünschen. I bat stattfinden muss. Wenn der | dern dass 3UC h indiskretio- 

Aber erfreulicherweise wur- amerikanische Jude Kissinger j nen ge5Bn Bezahlung gab.” Es 
den aDe Sonderwünsche abgewie- in dieser Frage kein Verständnis, Stehen Indiskretionen in allen 
sen. und die Einkommensteuer zeigt, so hätte Rabin mehr Rück-! Staatsformen, aber die Frage 
wird in gleicher Weise von allen-sicht nehmen müssen. VertreterI & der Staat sich damit ab- 
EinkommensqueDen erhoben, j anderer Völker hätten sicher j oder nicht, sagte Zadok. 

! seine EInw&nds mit vollem Vcr-1 gei all dem warnte er vor 
DIE VORGAENGE j ständnis anfgenommen. Man 

IM HAFEN ASCHDOD I hätte die Unterredung vor Schab- 
A1 Hamtechmar fragt im Leit- 1 batbeginn oder nach Ende des 
artikel, wer die Geschäfte im j Schabbat ansetzen können. 

Hafen Aschdod führt. Das Vor-t 

gehen von Jehoschua Peretzj GEGEN DIE AKTIONEN 
kann nur als freche Gesetzesver-! DER MISSION 

letzung bezeichnet werden, und; Hazofe verlangt Ergreifen 
er hat alle Nonnen verletzt diei gesetzlicher Massnahmen gegen 


^^ÜT TÜTLhiito aus fe-.w **>»" toDnK . di r i , K T e - °-- r 

realem tante. tägüch KWtej 16 . 
j Malcachi and unterstützen die über nO Mitel»- 

dorügen Schüler betet 

I Auf diese Weise soll das Niveau dem des Tel-Amer ^ DCllcr 
Idas Unterrichts in Kiriat die rfch an v .J£ u „st- 

: deT Hisiadnu und der Regierung. lcachi gehoben wer • • -kt" in Arahfcelon beteiligt 

Dr. Meir Avisohar erklärte I ; t ab. dass Riesen geh älter' Schüler in Jerusalem ; ‘ SJe j, }| . n e j ncn Teil ih- 

i der Sitzung, unsere Staawlei-[ an Direktoren und hohe Beam-Jsich freiwillig an der neu-n ^ s ende ^ v er - 

-- — I Regjemngsgesdhchaften son der Ausgrabungen m Jl«- fJLs des Kunst- 

nMkk«W Wie wir Nähe des Tempelberges beleih- fflf««. FjRnflh . 

om nie Schüler werden in die. markres erw.inei ci.i 
dorischen Zusammenhänge in me von IL \QMO. die frn-ta 

geeigneter Weise eingeführt wer- Schaffung eines kl,n t7enr, \ tm 

» ee, B neier , in Aschkelon verwendet werdfn 

nach Gdd keine Grenzen. War- den. , 

um müssen Hunderte und Tau-; Der Sfadts-enrnlhrog und Rahbiim 

sende öffentliche Angestellte m i hmg der knpat ■ hab ™ c i nen beson- 

in ümen zur Verfüg ^ I etndrnt tat Beztrlt:TW. -Dti 

teu Autos benimfabres und flSr I Bruch». SJTSlw von R.tbW 


bei 

tnng sei korrupt und wir fän¬ 
den uns mit ihren Indiskretionen 
ab. welche einen Vertrauens- 
brueb darstellen, und des öfte- 


fiir Arbeitsvertreter angebracht 
sind. Peretz hat mit seinem Ver¬ 
halten den .Arbeitern eben 
schlechten Dienst geleistet Gere- 
regelte Arbeitsbeziehungen und 
Disziplin, and in Betrieben not¬ 
wendig, und in diesem Lichte 


die Mission, am jüdische Kinder 
vor der Umgarnung durch Mis¬ 
sionäre zu retten. Das Thema ist 
politisch sehr brisant aber den¬ 
noch sollte die Tätigkeit der Mis¬ 
sion durah das Gesetz beschrankt j den. 
werden. 


Verallgemeinerungen, so als wä¬ 
re die gesamte öffentliche Ver- men * 


zung. Wenn die Partei nicht 
zehn ihrer Miglieder ausschlies- 
sen kann, welche Staatsgeheim¬ 
nisse nicht wahren, so ist diese 
Partei nicht wen den Staat zu 
führen. Bisher hat unsere Be- 
steuemngsmetbode zur Korrup¬ 
tion geführt und zur Fälschung 
verleitet. 

MdK Adi Amorai sagte, diese 
Woche sei bekannt geworden, 
jdass eine Bank, bei der Pri¬ 
vat kapital mit 265> beteiligt ist 
und deren ganzes Aktienkapital 
von 100 Millionen IL bezahlt 
wurde, in disem Jahre das Drei¬ 
fache verdient hat and an die 
Aktienbesitzer Dividenden ver¬ 
teilte. Es /.i'rt - sich, dass die 
Staatskasse dieser Bank jährlich 
Milliarden von IL zum Zweck 
der Finanzierung von Wohnban- 
projekten überführt und das? 
die verteilten Gewinne vcr 
allem von diesen Geldern itara- 


vorige Woche ans "der Affäre 
des Direktors der Bank ..Tefa- 


waltung bei uns korrupt. Weder 
Stellung noch Parteizugehörig¬ 
keit werden vor Strafverfolgung 
schützen. Ausserdem soll eine 
Revision in der Verwaltungs¬ 
arbeit vor Genommen werden und 
die Verantwortung von Direk¬ 
toren soll festgelegt werden; die 
Aufsicht soll verschärft werden 
und es müssen feste Normen 
für die gewählten Vertreter der 
Öffentlichkeit eingefuhrt wer¬ 


ten Autos bemmraoren una rur- uni««, ■ --- -- , a 

MMionen Dollar importierten [des ärztlichen Persomdmang^Is; Frh..lb] g - 

Brennstoffs verbrauchen, so als hin. wenn keine Wohnungenrur. Merr 

gäbe es für sie keine Auto-! neueingewanderte Aerzte «n Tel-; in der Nahe der heissen v 
^ l Aviv beschafft werden. Ira letz- 1 von Tibenas hegt. 

Moskau erleidet Rückschläge iffi Oiient 

Der Besnch des sowjetischen! von-Mosbau-Trends”. >zwur immer das letzte Won he- 

Ministeipräsidemen Alexei Kos-1 Die Reise Kossypins zn dem | halten und mischen sch mnjmv 
syem in den von der Moskauer erzkonscrvairaen libyschen Mih-;>n die Innenpolitik der L nder 
Mrttelmeerdiplomatie bisher eher tärdiktator Mo’ammer el-Gadafi ein. denen sie Hilfe zukommen 
vernachlässigten nordafrikani- und dem pro-wesüichen lunesi-t lassen. Aber ihre Liefernden 
sehen Ländern Libra und Tu-;sehen Staatschef Habib Bour-‘sindqualitativ^ wesenUicbschlecfi- 
nesien täuscht oicht darüber hin-jguiba ist nur das bislon? aufse-iier als westliche Iiwmtiliüw- 
w«. dass der in den letzten Iah- i henerregendste Signal dafür ge- tcr. und dazu mangelt es W- 
ren an ständige Erfolge im Vor-, wesen, dass die Sowjets im Vor-;massig selbst an den cinfwvin 


deren Orient gewöhnte Kreml 
gegenwärtig schwere Rückschlä¬ 
ge in seinem Verhältnis zu den 
Arabern emstecken muss. Präsi¬ 


dent] Orient nach neuen Freun-; Ersatzteilen, 
den Ausschau halten. In Moskau j Besonders besorgt beobacht« 
sucht man offenbar krampfhnft jdie Sowjets die Entwicklung ;n 
nach Auffangpositionea für die (Syrien. Obgleich der Kreml, da: 


i Iranern cuimclkcu uium. -— - i -• b ' . _ . , 

Ident. Au war es-Sadat von Aegyp- j geRihrdeten diplomatischen Stütz- j nördliche NachbarlMd Itni? 5 
Juhedu Gotthelf fragte. war-!tea ermunterte. Meldungen aus (punkte in der arabischen Welt, .unter ungeheurem tmatmel em 
m hl!i«i(4ar eirk mif 1 IfoirA ■Jirfnlup lv>i cpm*r Hai man dort ajischci-! Aufwand in eine warfen starre n- 


mn unsere Minister sich mit Kairo zufolge, bei seiner jüng- 
dtr Auszahlung von Hunderten [sten Rundreise durch vier ande- 
Miltionen IL als Provision füri re arabische Staaten, auch die 


Aegypten hat man dort anschci- f Aufwand in eine waffenstanen¬ 
nend bereits endgültig verloren [de Festung verwandelte. Ecken 
gegeben, nachdem Präsident Sa-1 auch die Syrer kräftig wider den 


ivutuonen u- ais rruvis*un iuiiic arauixue oioaiou. «uwu u«.' f sjvuu., — --- i — 

Waffenagenten abßndea? War-!Regimes in Bagdad und Damas-idat jüngst wieder schwere Vor-|Stachel. Sie iintersüuzcn ne^.r- 
um finden sich die Vertreter kus. zur Veistärknng ihres „Los- [ würfe gegen die Verbündeten | ding«* nicht nur die Pohl* Sa- 

- 1 von einst erhob. Sowjetischen; dats gegenüber Israel, den O'V 



Zahal entfernt jüdische 
Arbeiter von Maale Adnmun 


Ein FamiKenvater aus Grieclieiiland 1 
„Es wird noch altes gut werden, Satomoniko” 

f.JESTHEir, Tel-Aviv — „ORA” Haifa — ,CHEN", Jenrsalem) 


Eine Zabal-Einheit entfernte 
Donnerstag jüdische Arbeiter in 
Maale Ha-Adumim. Die Arbei¬ 
ter waren von einem Unter¬ 
nehmer beauftragt einen Draht- 
mu p um das Arbeitslager zn 
erekbtai. Dieses Lager wird 
vom Wofmhflnminlsterfnm er¬ 
richtet Die arabischen Arbeiter, 
welche gemeinsam mit den Ja¬ 
den beschäftigt waren, blieben 
an Ort und Stelle und setz¬ 
ten die Arbeit fort 
Die jüdischen Arbeiter, ins¬ 
gesamt 25 Mann und zum grös¬ 
seren Teil Schüler der letzten 
Klassen der Mittelschulen und 
Mitglieder von ..Rnej Akiwa 


der der AnsiecGungsgruppe Maa¬ 
le Adumim behaupten, die An¬ 
weisung sei -von oben" gekom¬ 
men. Die Mitglieder des Sekre¬ 
tariats drückten auch ihre Hoff¬ 
nung aus, dass die betreffende 
Anordnung auf einer .irrtümli¬ 
chen Überlegung beruht und 
da« man künftig dm jüdischen 
Arbeitern ermöglichen werde, 
bei der Errichtung des Zaunes 
mitznvrirken. 

Die Mitglieder des Sekretariats 
erklärten auch, bei ihrer Zii- 
sanunenkunft mit dem Wohn- 
bauminister. Abraham Ofer. ha¬ 
be dieser die Wichtigkeit der 
jüdischen Arbeit in Maale Ha 


Filmbesucher erinnern sich 
j noch an den Ende 1972 bei uns 
aufgeftümen Füm „Satomoni- 
J ko". Es war dies die Geschichte 
1 eines aus Griechenland einge- 
' wanderten Hafenarbeiters und 
aus. dass man zur Errichtung \ Familienvaters, der mit der Er- 


des erwähnten Zaunes arabische 
Arbeiter bestellt habe und noch 
grösser sei ihr Erstaunen dar¬ 
über dass man die jüdischen 
Arbeiter entfernte. 

Bis jetzt wurden in Maale 
Adumim 13 Gebäude erricht et¬ 
welche je zwei Zimmer und 
Nebenräume enthalten. Diese 
Gebäude sollen die jüdischen 
Arbeiter jener Betriebe beher¬ 
bergen, deren Errichtung in 


Ziehung seiner Kinder mannig¬ 
faltige Schwierigkeiten hat Das 
einfache Leben ist ihnen nicht 
mehr gut genug, sie wollen eine 
schönere, modernere Wohnung 
und fordern Bequemlichkeiten 
und Freiheiten, die bisher in der 
Familie unbekannt waren. Salo- 
moniko versteht seine Zeit nicht 
mehr... 

„Es wird noch alles gut wer¬ 
den. Salomonikor, der Fortset- 


imd „Gosch Inrtmim", leisteten | Adumim hervorcehoben.^aher, 
passiven Widerstand. Sie wnr 


drückten die Mitglieder des Se- Arbeiter bestellt, welche 50 IL 
kretariats ihr Erstaunen darüber! pro Tag Lohn erhalten. 


Maale Adumim bestätigt v.or-. jungsfikn dieses Streifens spielt 
den ist. Die Errichtung des j bereits eine halbe Generation 
Zaunes hat das Wohnbaumini- j später. Nun ist SalomoQiko alt 
sterium einem Unternehmer ■ geworden, hat seine Frau ver¬ 
übergeben und dieser hat^ so-jioren und lebt als einsamer Wit- 
wohl jüdische wie auch arabische ^ wer fti seinem alten Hause an 
i_u_ .n rr Peripherie Tel-Avivs. 


Gewährsleuten an Beirot znfol« 
wurden auch die beschrankten 
Ersatzteniieferungen für die von 
den ägyptischen Streitkräften be¬ 
nutzten Sowjetwaffen inzwischen 
wieder eingestellt. Moskau be¬ 
steht ausserdem auf der korrek¬ 
ten Einhaltung der ägyptischen 
Rückzahl ungsverpflichtungen für 
Unterschrift unter die Verkaufs-!frühere Kredite. .Jetzt sollen 
urkunde — und sogleich wird doch mal die Amerikaner ihre 


du Geschäft mit dem Hausver¬ 
kauf erledigt. Doch der alte Sa- 
Inmoisko entdeckt schliesslich 
den bösen Schwindel und ist an- 


DoUara in dieses Fass ohne Bo¬ 
den werfen”, rät bissig ein so¬ 
wjetischer NahcstdiplomaL 
Die Russen sind jedoch be- 


und dem Westen. Sie suchen 
auch nach engen bilateralen Be¬ 
ziehungen zu Europa. Und dies, 
obwohl die Koalitionsregierung 
des General Hafis el-Assad auch 
von den syrischen Komm'misten 
nHteetragen wird. Jlir die So¬ 
wjetunion ist es eine böse Über¬ 
raschung", konstatiert ein pro¬ 
minenter arabischer Kommunist, 
„dass auch wir in erster Lime 
Patrioten sind". 


fanes — sprachlos! Er will von i sonders erbost über die von Kai- 
seinen Kindern nichts mehr wis- ro ansgebende angebliche anti- 
sen. ct geht ümen auf und da- sowjetische Stimmungsmache in 
von. i anderen arabischen HaupLstäd- 

Das ist denn doch zu viel! j ten. Die merkliche Abkühlung 


Alle Kinder machen sieb auf, 
den vor seiner Familie Geflo¬ 
henen aufzufinden — und ent- 


in dem Verhältnis zwischen 
Moskau und Bagdad fuhrt man 
vornehmlich auf ägyptische In¬ 


decken ihn schliesslich am! tri gen zurück. Die Auffassung 


Strande — beim Angeln! Doch 
da sie aufmarschiereo. springt 
der beleidigte und betrogene Va¬ 
ter vor ihren Angen in die Flu¬ 
ten... 


Aber, keine Angst, die Kin¬ 
der Sakimonikos sind dennoch 
ihrem Vater zugetan nnd wissen, 
was sie zn tun haben! Es wird 
noch alles gnt werden. Salomo- 
! nikol 


geht allerdings von einer grossen 
Ueberschfitzung des ägyptischen 
Einflusses ans. In Wirklichkeit 
, ist die. Zurückhaltung Bagdads 
•j gegenüber dem einstigen Freun¬ 


den die Konsequenz der Beendi¬ 
gung des Kordenkonfliktes. der 
Versöhnung mR dem Nachbar¬ 
land Iran and der wachsenden 
Einnahmen aus dem Erdöl Ge¬ 
schäft . 



ABONNVMKNT- 
KONZERT Nr. 12 
ZI 'BIN MKHIA. Dirigent 
BORIS HELMS, Violine 
TEL AVIV, 

Mann Auditorium, 

R W Uhr nbends 

Serie 8 — Morgen Mo.. 14.7. 

Programm: 

Sctaönbers — PajjaninJ — 
Beethoven — 


Die Kinder Salomonikos srädj Der Schauspieler und Szena-I Besondere sie erleichtern es 


bereits alle erwachsen, verbeira-1 novufasser Reimen Bar-Jotam 
rer und haben zum Teil Karrie- j hat m den beiden Filmen sei- 
gemachu einer ist Baunnter -1 neu eigenen Vater zum Helden 


des von den Soldaten einzeln 

NETTOGEHÄLT BEI EL AL 

lächdad znsahen. BLEIBT UKVERAENDERT BIS EBBE 1975 t re gemaenu eurer ist isauunwr -1 neu eincaen vaier zum neioen 

Das Sekretariat der Ansiedler- Der ^ettogehalt der Ange- erwachsen. Der Sprecher der Ge-joehmer sin anderer im Aussen-[seiner Geschichte erwählt und 
von Maale Adumim tmd jenes j EI Al wird unver- Seilschaft erklärte. El Al sei ei-1 niiTr*terinm etc., doch das heisst w-el Autohiocrnnhisehes dann 

des n GtiS(äl Inrnmm" wandten j 5 ^^ bleiben bis Ende 1975.! ne Regierungsgesellschaft und j nicht, dass es ihnen materiell I 

sich sofort an Aluf Rafael Var-j^ mm j e gestern von der Ge-j sie handle daher im Rahmen jsut geht. Im Gegenteil, alle 

_ .1 _c. I rt*rr Hptrü-ninntmllill: iliKCpr. ! 


di, den Koordinator in den 
besetzten Gebieten. Aluf Var- 
di erklärte, er habe dem Gou¬ 
verneur von Bethlehem den Auf¬ 
trag gegeben, die jüdischen Ar¬ 
beiter zn entfernen. Er weiger¬ 
te rfr>» seinen Beschloss zu 
begründen, aber die Mitglie- 


seDschaft mitgeteDL 

Diese Mitteiliag kommt als 
Reaktion anf die Nachricht, die 
Gesellschaft würde dem Flug- 
personal alle zusätzlichen Ein¬ 
kommensteuern bezahlen, wel- 
! che im Laufe der Steuerreform 


Die GrabstementhueUung und ASKARA 

für unsere teure Mutter und unseren teuren Vater 

FRIDA und EARL 
SE1DNER TI 

-ürsr L,hr 

Treffpunkt am Friedhofseingang. 

fTamflie: EU SEIDNER 

und RTPFKA SCHNEID MAN 


der Rcgkrungspolitik. Ausser- j konnten einen Batzen Geld zur 
dem same der Sprecher, die Lei-!Tilgers ihrer Schuld« gut ge- 
tung der Gesellschaft habe kei-! brauchen — und nun taucht in 
ne offizielle Mitteilung irgend I ihren Gedanken die Idee auf. 
eines Betriebsrates erhallen, dass'das alle Vaterhaus an der Sfodt- 
die Absicht besteht ein« Streik jp^irherie zu verkaufen... Wie 
ausznrufen. l a b« r «langt man Vaters Ein-! 


den Irakern, sich westliche Hil 
fe für die wirtschaftliche Ent¬ 
wicklung des Zweistromlandes 
zu suchen. Am Euphrat und 
v ; el Autobiographisches darin! Tigris hat man inzwischen auch 


Bei einer i nie men Umfrage 
haben 85®»- des Flugpersonals 
von Ei Al erklärt, dass sie 
im voraus das Aktionskomitee 
bevollmächtigen. Sanktion« und 
vygar Streik auszunrfen, wenn 
Steuererhebung und Reisesteuer 
eingeführt werden sollten. 


«ilngirng dazu — wo. wird er 
danach leb«? 

Die Kinder beschließen, dern 
Vater nacheinander für em bis 
zwei Monate jeder zn sieb ein- 
znbden nnd verführ« ihn da- 


wicßergege'ben. Vielleicht darum 
sind diese beiden volkstümlich« 
Filme recht glaubwürdig und 
sympathisch ansgefallen, wobei 
die Folklore der griechisch« 
Einwanderer sich hier recht wir¬ 
kungsvoll icsmmmt. Auch Bar- 

Jota ms Spiel als Salomouiko ist 
gelangen nnd gut. Unter den < 
zahlreich« Schauspielern, die 
Salomo ui kos Familie nnd Freun¬ 
de darstellen, seien Se’ew Ber- 
linsky, Josab Elfem, Jlzchak 
Heskijabn, Meny Peer genannt. 
Regie führte auch diesmal der 


erkannt, was am Nil längst zu 
den bitteren Erfahrungen mit 
der Zusammenarbeit mit Mos¬ 
kau gehört. Die Russen wollen 


AIDA von Verdi 
ZUBIN MEHTA, Dirigent 
TEL AVIV. 

Mann Auditorium. 8.30 Uhr 
GALA-PRF.MIF.RE 
Heute. Sonntag. -13.7.1975 
Dienstag. 15.7. 

Donnerstag, 17.7. 

Montag. 21.7. 

JERUSALEM, 

Binjene Ha’nma, 9.00 Uhr 
Mozae Schabbat, 19.7. 
CAESAREA. 

Römisches Amphitheater, 
S.30 Uhr abds. 

Donnerstag. 24.7. 



----- ----j «VJIV auiuiv ouvu LUG 5 UI 01 UCT 

bK langsam, die Unterschrift un-; vom Reklamefüm her bekannte 
jter die Verkaufsu rknnde seines j Freddy Steinhardt. David Gor- 
'Hauses zu setz«. SatomonikojfinkelsAufnahmen haLten durefa- 
j zögert lang« während seiner Be-, weg Format und Niveau. 

■•mche bei den Kindern stellt er| g. Ben-Jaakow 

fest, dass ihre Eh« auch nicht [ 
alle ideal verlauf«. Eine Ehe ist I 


h • Philipp der Fachmann kauft 
|j Möbel, Frigidaire, Televtaous- 
I] apparate. — Telefon S32S18: 
i* abends: 873223. 


kinderlos, in einer anderen be-j 
trügt der Mann seine Frau mit 
der Sekret ärin und ein drittes 
Paar will sich gar scheid« las¬ 
ses... 

Endlich entlock« die Kinder 
dem alt« Vater die ersehnte 


Das Leb« der Sängerin, 
die zur Legende wurde. 

EDITH PIAF 
Kino „Gordon’* 

2. Woche 

430 — 7.15 — 9 J0 


W ir danken 

DEM TOURIis liKMULNISTEKIUM 

DEN BOTELS UND RESTAURANTS 

DEN TRANSPORT GES EJLLSC HAFTEN 

UND FREMDENFUEHRERN 

für die Hilfe and Mitarbeit zur Etfungoug 
des offiziellen Statns als 

F0ERDERER 
DER TOURISTIK 

PALEX TOURS LIMITED 

Haifa, 59, Ha’atzmaut Road, Tef. 524254/5/6 . 
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Zwoelf Jahre Naziterror werden ermittelt ; Verschiebung des wirtschaftlichen 

• Kräfteverhältnisses am Persischen Golf 


Die Herfallesarbeit der Ludwigsbnrger Zentrale — Schwierigkeiten bei der Fahndung 


UFrankfnrtcr BUmdsdom**) 
Wohl die onangenehmste txnd 
itndjmkbazstB Anfgabo deutscher 
VerganscnheittbewältiEnnE haben 
80 Frauen und Minner in der 
sc&wäbisch-behäbigen kleinen Re¬ 
sidenzstadt Ludwigstrarg über- 
nooimcsiL ln emem hässlichen, 
grauen Gemäuer aus der Grün¬ 
derzeit — viele'Tahre lang be¬ 
herbergte cs das Ltidwgsburger 
Frauengef&ngnis — ist die Zen¬ 
trale Stelle der Landesjustizver- 


Voh RENATE FAERBER 


i kritischen Münchner trotz de 
1 Dauerkoafrontation mit den' 


Seit Jahresheginn haben «cb | haben in Kuwait ihre Verwirk -1 einem wirtschaftlichen Dreieck 


Opfer sind In der gas 2 en Welt täter seine Tatbeteiligung and f schrecklichsten Tuten kein Arga-i ____ __ ___ 

verstreaL Viele der Verbrecher!sein Wissen ran das endgültigejmenu „Mir ist nicht ganz wohl j auf der politischen Szene d«iliehung gef unde n. Die Nachbar- ! Riad-Bagdad-Teneran. In den 

Schicksal seiner Opfer auch in! bei dem Gedanken, dass eine Ge-! arabischen Teils des Minierer.; länder. wie Katar und Abu Dba-! Golfsiaaien befürchtet rnem da¬ 
subjektiver Hinsicht nachweisen ■ Seilschaft nach Vergeltung rufen, Ostens verschiedene Ereignis«-: = bi. sind mit ebtsprechender Ver- i gegen, dass eine solche Ent¬ 


körnten ganz offen in lateiname¬ 
rikanischen Ländern leben, mit 
denen.die Bundesrepublik keine} 

AosUeferongsverträge hat. 

die Opfer wallen 30 Jahre 

nach häufig atich thre Ruhe ha-j den und diese zu einer wabrbeiis-J v-erabsebeute, für die sie aber; Versöhnung zwischen dem Irak inen" der Aufbau des Sozial- • um Golf kommen könnten. Wic- 



waltzmgro nntergebraebt. Dort 
wird das Gramm ans zwölf Jah¬ 
ren Naziterror systematisch ge¬ 
ordnet. untersucht und za Er¬ 
mittlungsverfahren gebündelt, die 
dann an die zuständigen Staats¬ 
anwaltschaften weiterge geb en 
werden; Seit 1938 haben die 
Richter und Staatsanwälte Tau¬ 
sende von Verhören geführt, 
zahllose Auslandsreisen, nach Po¬ 
len und in dip Sowjetnmdn, in 
die Tschechoslowakei, nach Ju¬ 
goslawien, Frankreich, Belgien, 
eben in alle Länder unternom¬ 
men, hx deren Archiven die Un¬ 
terlagen über Verbrechen deut¬ 
scher Staatsangehöriger während 
des Hhkr-Regimes zn finden 
sind. 

HERKULES ARBEIT 

Welche Hetknlesarbezt von 
den Mitarbeitern der l ZentralsteI- 
le geleistet wird, verdeutlichen 
am besten Zahlen, die Ober¬ 
staatsanwalt Adalbert Rückerl, 
der' Chef, der Zentralen Stelle, 
nennt Der RebenswürdSge, höf¬ 
liche Bayer vom Jahrgang 1923, 
dem man aber die für diese Ar¬ 
beit notwendige Unerbittlich¬ 
keit glaubt ist auch nach fast 
zehnjähriger Arbeit in Ludwiga- 
bnrg noäh sicht abgestumpft .ge¬ 
gen das Granen, mit dem «r täg¬ 
lich durch die vielen 100 000 
Karteikarten und Fotokopien 
der Dokumentensammlung kon¬ 
frontiert wird. Hinter jedem sei¬ 
ner Fälle verbergen indtfür öta 

tragische Menacbenschicksale. Er 
leistet zusammen nrit seinen 
Kollegen - «ne Arbeit;' um- die 
ihn - wohl niemand; 'beneiden 
kann. 

3174 Verfahren würfen seit 
1958 ein geleitet. Davon gingen 
2813 an die Staatsanwaltschaf¬ 
ten, 351 sind noch anhängig. Zn 
dieser Zeit wurden 334 Strafver¬ 
fahren aufgrund von Ludwigs- 
burger Material gegen 798 An¬ 
geklagte durch geführt, 542 Per¬ 
sonen sind. verurteilt worden, 
115 erhielten, lebenslange 'Frei¬ 
heitsstrafen. 205 würfen frei ge¬ 
sprochen. Gegen die-nrflichen 
Angeklagten musste das Verfah¬ 
ren eingestellt werden, wefl ne in 
d«L Genuss von Verjährungsfrist 
kamen, die 1965 ln Kraft trat 
Zur Zeit laufen fünf Hauptver¬ 
handlungen gegen 14 Angeklag¬ 
te, in vielen anderen Fällen wur¬ 
de Anklage erhoben. . 

< jqg nBB3CHM UTZEB? 

Das alles klingt bei der VM- 
wM der Ermittlungen und der 
grossen Zahl von Verbrechen zu¬ 
nächst recht dürftig, doch die 
Schwierigkeiten sind gross, 30 
Jahre nach dem Ende des Krie¬ 
ges zu -den Taten auch .die Tä¬ 
ter zu finden. Das Durchschnitts¬ 
alter der Beschuldigten liegt in¬ 
zwischen bei 70 Jahren. NS-Ver- 
biechem fifllt es » TTirner leich¬ 
ter, rieh hinter Alferskrankheiten 
und Gßdächtmalücken zu verstek:- 
ken. Sowohl Täter als auch 


ben. Sie sind nicht mehr bereit, 
als PxpzcGSzeugen.m. die. Bundes¬ 
republik zu reisen —- wunal es 
geschickten Verteidigern von 
Jahr zu Jahr leichter fällt, ihre 
Aussagen zu zerpflücken. 

■ Dazu: kommt die grosse Ab- 
nrignng der „srfr weigernden 
Mehrheit” im Lande, sich mit 
den Naziverbrechen auseinander- 
znsetziBD. , Nestbeschmutzer" ge¬ 
hört noch zu den harmlosen 
Dingen,, die sich die Fahnder aus 
Ludwigsburg vorwerfen lassen 
müssen. Im Ausland dagegen hö¬ 
ren Mitarbeiter der Behörde im¬ 
mer wieder Vorwürfe, man wür¬ 
de die Prozesse bewusst ver¬ 
schleppen. Rfickerl wehrt sich 
entschieden gegen solche An- 


gemässen Aussage zu veranlas-1 andererseits durch ihr Schwei-, ^ crn=r wesentlichen; Staates im Inneren voran. Da; der ist es Kuwait, das die Ini- 


sich gerissen hat und 
Koordinierung der Interes- 
lnvestitionen : sen der Golfstaaten zustande zu 
bringen versucht. Dies könnte 


Mn- Es liegt auf der Hand, wel-! gen und ihre Untätigkeit den! Verschiebung des wirtscbaftli-! der einheLmisehe Markt aber ' tiative an si 

che Schwierigkeiten eine solche Boden bereitet har, als es noch} eben Kräftverhältnisses geführt, i kaum noch Möglichkeiten für eine Koordi 

Beweisführung bietet.” Zeit war, zu reden und zu hau- i 'o er insi. <j er durch die Streitig -1 gewinnbringende 

, , . _ j i ^ e ^ n ‘ ' ketten mit seinem persischen 

gelang es e n -J* i pyj. Rückerl geht cä um etwas‘Nachba^ra wirtschaftlich schwer; 

wigsburgcm in Zusammenarbeit' rur RUGsen gect ts um etwas . 

mit ausländischen Stellen, diel aoderes W se ™ r fürchterlichen “J- 1 '^ ur,:ä a ^ 

Arbeit: um die Bewährung des I ^ dcra Kurdenproblem fenag- 
Rechlsstaates. Er ist davoniwerden musste, konnte durch} 
überzeugt, dass ein Staat, der! ^ AassöhBimg mir Tebcrcn 
seine Börger vor Rechts- beide P'ohleme auf einen Schlag 
brechern nicht schützt, das! 105 ”' ^ ^ Irak nunmehr 
Rechtsbewusstsein bei diesen | wIne voUe Fi^nzkraft dem wei- j 
Bürgern zerstört, was seiner! twen , Aufbau SÄinCT 
Meinung nach zur Auflösung ei- {“ ^dmen vermag, sind dte ; 


schul digangen, ohne dabei aller¬ 
dings ausznschliesseo, dass es in 
der Vergangenheit immer wieder 
einmal zu unnötigen Verzögenm- 
g^n gekommen ist. 

„Wir hatten Fälle, berichtet 
Rückerl, „da war der Angeklag¬ 
te zur Tatzeit 18 Jahre. Vor Ge¬ 
richt «fand er mit 56 Jahren, al¬ 
so 38 Jahre später. Eine absur¬ 
de Situation, denn er steht mit 
56 Jahren vor einem Jugendrich¬ 
ter, der prüfen soll, ob er als 
junger Mann die geistige und 
sittliche Reife besessen hat am 
sich der.Tragweite seiner Hand¬ 
lungen bewusst zu sein, oder ob 
er als . verführter jugendlicher 
zu gelten hat. Wer kann das ent¬ 
scheiden?” Oder die Fälle des 
berühmten Befehlsnotstandes: 
Uns ist kein einziger Fall eines 
objektiven Befehlsnotstandes be¬ 
kannt Danach suchen die Vertei¬ 
diger-schön seit den-Nürnberger 
Prozessen: Wie aber soll man ei¬ 
nen stibflcktiven Befehlsnotstand 
beurteilen? Wenn morgens.um 
6 Uhr seine-' Einheit. ans der 
Kaserne.gepfiffen-und zu einer 
Exekution abgeordnet wird, kann 
man da von einem kleinen 
Schützen verlangen, dass er vor¬ 
teil! und sich weigert?" 

Doch es gibt nicht nur diese 
moralischen, sondern auch prak¬ 
tische Probleme. Die Täter, die 
die Befehle aosführten, hatten im 
aUgemeinen nur einen niedrigen 
Rang und sind in Dokumenten 
ans der damaligen Zeit in der 
Regel nicht namentlich erwähnt. 
Säe können mir durch Angen- 
zsngen identifiziert und damit 
überfiärt-werfen. Und die Zahl 
dieser Augenzeugen wird, ständig 
geringer. Also auch hier wieder 
ein Wetflauf gegen die Zeit. 

Genauso schwierig ist es in 
vielen 'Fällen, die Schreibtisch¬ 
täter zu: überführen. Rfickerl ei^ 
klärte dazu vor kurzem in einem 
Vortrag zur Woche der Brüder¬ 
lichkeit: „Zar Person und zum 
Verhalten eines Schreibtischtä¬ 
ters können Zeugen ans dem 
Kreis der Opfer in der Regel 
nichts : sagen. Zur Ueberfühnmg 
dieser Täter bedarf es in erster 
Linie aussagekräftiger Dokumen¬ 
te. Aus deu vorhandenen Doku¬ 
menten lassen sich aber xm alle¬ 
gemeinen nur objektive Tatum- 
stände erkennen. Um einem 
nicht geständigen Schreibtisch- 


Tat vollständig zu rekonstruie¬ 
ren, die Täter aber fehlten. Die 
waren oft sogar dann nicht zu 
finden, obwohl man die Namen 
kannte. In der Bundesrepublik 
gibt es kein zentrales Meldesy- 
atem. Diese Schwierigkeiten ha¬ 
ben nicht mir die Deutschen, den 
Polen ist ähnliches passiert: 
Jahrelang ermittelten sie erfolg¬ 
los wegen der Vorgänge im 
Kindcr-KZ in Lodz. Die Verant¬ 
wortlichen waren entweder tot 
oder nicht zn finden. Durch Zu¬ 
fall entdeckte man vor einigen 
Jahren eine der Haupfbeteilig- 
ten, eine Aufseherin, die nur we¬ 
nige 100 Meter vom Lager ent¬ 
fernt unter ihrem richtigen Na¬ 
men lebtel Das erste Verfahren 
gegen die Aufseherin musste 
dann sogar ausgesetzt werden, 
weil es an Beweisen fehlte. Erst 
später, in einem zweiten Verfah¬ 
ren, war es möglich, die Frau 
zu überführen. 

SACHLICHE ATMOSPHAERE 

Rfickerl, ein häufiger Gast m 
Warschau, lobt die Zusammenar¬ 
beit mit den polnischen Behör¬ 
den, die seit einigen Jahren 


nes geordneten und sicheren Zn-1 Gerüchte, die in der letzten 
sanunrnlebens führen muss.! 2eit von _ e “ er Kürzung der Aus- j 
JlKhBbewiKsteem und Rtehts-' S 26 “ ^ E^^ümgsprojehe 
übazeqgung Können sieb z ra rj" ,ssra „,.™ II !™- I scho " “? 
ihrem Inhal! nach ändern, man!“ m hbrcalisusch. 

denke nnr an die Wandlungen! Das z ™ w ^ sd ' D « u " e f ri , ,s ”. ,s 
im Sexualstrafrecht. Unverrüct- df [. «"TS^enreehsel m 
har aber steht des Gebot: Du I f ^ 

sollst nicht löten.’ ” ™ : ' ra taberfmerung m 

Von einer Vergengenheitsbe-! d, . es ™ Uuld , °“ h j; ch . *! ö ™ i 
wältignng im Gerichlsstaal hält!™* Ante.ehen sind be-l 
Rückerl nichts. So billig kannl re,ts sichtbar - 



}jber kaum ohne eine gewisse 


! Anlehnung an einen der grossen 
! Staaten geschehen, und man hat¬ 
te sich in Kuwait ernsthaft um 
Seine Annäherung an Saudiant- 
bien bemüht, dies schon des¬ 
halb. weil man den Irakern im¬ 
mer noch nicht ganz über den 
Weg rraut nnd die Perser in 
Kuwait stets als Imperialisten 
anceschen wurden. 


man sich seiner Meinung nach' 


Der Schah des Iran: 
Loskommen von Erdöl- 
Einnahmen 


Jede Anlehnung dieser Art 
allerdings hätte aber eine ein¬ 
heitliche Front der kleinen Golf¬ 
länder zur Voraussetzung ge¬ 
habt. Doch die Versuche zu 
einer solchen Einigung scheiter¬ 
ten an ethnischen Fragen. Trotz 
den grössten zivilisatorischen 
Errungenschaften herrscht am 
Golf noch immer die Stam¬ 
me scesellschaft vor. bei der die 


durch Urteile gegen NS-Verbre- 
cber Stück für Stück auf atmend 
ad acta gelegt werden. Mit Lei¬ 
denschaft vertritt er diese Mei- 
! nung vor allem vor jungen Leu¬ 
ten, mit denen es ach seiner Mei¬ 
nung nach am besten diskutieren 
lässt Er freut ach darüber, dass 
„ . , , er hier plötzlich „in die falsche 

grosses Verständnis für die; Richtung kämpfen muss". n§m- 


• Unterordnung eines Stammes 

von den zwölf Jahren nicht los-i . N . ebCT i am« die Herrschaft eines an¬ 

kaufen. Die müssen geistig und?. anch ^ “**?“-deren ohne drastische Massnah- 
seelisch verkraftet und nicht j ,andcr . eine zunehmend wichtige offenlässL müssen die über-} men nicht möglich ist. Eine 

RoDe als Abnehmer westlicher [ schüssigen Kapitalien im Aus- i gewisse latente Spannung zwi- 


SchWidrigkeiten der deutschen 
Behörden zeigen. Vor wenigen 
Wodien erlebte Rückerl bei 
Verhandlangea über em Rechts- 
hflfeabkommen wieder eine 
aachGcbe Und emotionslose 
Atmosphäre, die allerdings im 
nachhinein durch den Rummel 
um Oberländers Rehabilitierung 
im Falle der Lemberger Profes- 
sorenerschiessiuigen überschattet 
wurde. Trotzdem hofft Rückerl, 
dass Polen und Deutsche in Zu¬ 
kunft noch enger, als bisher Zu¬ 
sammenarbeiten werden, und 
zwar schon in einem sehr frü¬ 
hen Stadium der Ermittlungen, 
ran die - N$-Prozesae in abseh¬ 
barer Zeit beenden zu können. 

Welchen Sinn dann diese Pro¬ 
zesse und die Bestrafung der 
Täter noch haben sollen, darüber 
muss Rückerl immer wieder in 
Veranstaltungen diskutieren. Die 
Notwendigkeit, in der Regel 60- 
bis 75j5hrige Täter abzuschrek- 
ken, zu bessern, zu heilen oder 
gar zu sozialisieren, besteht nicht 
mehr. Auch vom Sühnegedau- 
ken hält Rücker! in diesem Zu¬ 
sammenhang nichts: „Sühne ist 
für mich ein Vorgang, an dem 
der Verurteilte aktiv beteiligt 
sein muss. Er muss sich selbst zu 
der Erkenntnis und dem Bekennt¬ 
nis durchringen, dass er Unrecht 
getan hat. Eine solche Bereit¬ 
schaft ist bei NS-Tütern in der 
Regel nicht zu finden. Sie füh¬ 
len sich vielmehr als Opfer eines 
Systems, als Prügelknaben.” 

BEWAEHRUNG 
DES RECHTSSTAATES 
Auch Vergeltung ist für den 


lieh sich nicht als „Nestbe¬ 
schmutzer” verteidigen muss, 
sondern bohrend gefragt wird, 
warum nicht schneller ul gründ¬ 
licher aufgeräumt wurde. 

Die Ludwigsbnrger haben den 
festen Vorsatz, ihre Arbeit mit 
Energie weiterzuführen, auch 
wenn die Aufgabe immer hoff¬ 
nungsloser wird, auch wenn sie 
auf Ablehnung und Gleichgültig¬ 
keit stossen. Erfolgserlebnisse, 
wenn es um das Verständnis für 
ihre Arbeit geht, haben sie sel¬ 
ten. Sie bemühen sich, trotz al¬ 
ler Sicherheitsvorkehrungen in 
Ludwigsburg ein offenes Haus 
zu fuhren, doch Besucher sind 
selten. Die. die kommen, sind 
ganz junge Menschen, für die das 
Dritte Reich Geschichte gewor¬ 
den ist, und Ausländer. Ange¬ 
hörige ausländischer Streitkrafte 
sind dort zum Beispiel häufiger 
als Bundeswehrsoldaten, und 
das Gästebuch sagt aus, da«« 
der letzte deutsche Journalist im 
Herbst 1973 den Weg nach Lud- 
wigsburg fand. Ausländer von 
New York bis Warschau dage¬ 
gen häufig Gäste im ehemaligen 
Frauengefängnis sind, in dem 
das schensslichste Kapitel deut¬ 
scher Geschichte registriert wird. 


Industrie- und Handelsgüter. Zu¬ 
dem ist ihre Bedeutung im Ge¬ 
samtkomplex des Recyling der 
Erdölgelder relativ schneller ge¬ 
stiegen als die der ..Grossmäch¬ 
te" dieses Raumes. Knw-ait gilt 
mit Recht als das führende Fi¬ 
nanzland am Golf. Im letzten 
Jahrzehnt konnte es eine um¬ 
fangreiche Infrastruktur auf¬ 
bauen, die es ihm ermöglich-j 
te. seine Finanzgeschäfte ohne 
zivzscfaengescbaltete Makler 
selbst abzuwickeln. Die Ideen 
von den Hilfsfonds der reichen 
arabischen Länder für ihre ar¬ 
men Brüder .von der Unter¬ 
stützung der Weltbank und des 
IMF und von der Hilfe für 
die Dritte Welt durch gezielte 


land angelegt werden. 

Die Notwendigkeit des Ka¬ 
pitalexports existiert nicht so 


i sehen den Kuwaitern und den 
Katarern trägt auch nicht ge¬ 
rade zu einer schnellen Ver- 


sehr für den Irak und für Tran; siändigung bei. ln den Ver- 
und — mit Abstand — auch-einigten Arabischen Emiiaien 


für Saudiarabien, dessen soziale 
Struktur allerdings die sofortige 
Errichtung eines Sozialstaates 
im kuwaitiseben Sinne verhin¬ 
dert. Nach den Vorstellungen 
des Schahs soll die persische 
Volkswirtschaft auf eine mög¬ 
lichst breite Basis gestellt wer¬ 
den. um von der einseitigen 
Abhängigkeit von den Enwab- 
racn aus Erdöl und Erdgas los¬ 
zukommen. Das gleiche Ziel 
verfolgen der Irak und Saudi¬ 
arabien. Es ist daher verständ¬ 
lich. dass diese drei Länder das 


Finanzierung einzelner Projekte j allergrösste Interesse haben, po- 

j Litisch und wirtschaftlich zu- 
j sammenzuarbeiten; Kenner der 
! Situation sprechen bereits von 


W ohlf ahrts-Stact 

New York — Die Anzahl £ 
der New Yorker, die von der 
Regierung Wohlfahrtsgelder 
erhalten, hat im Monat Mai 
die EinmüUocengrcnze über¬ 
schritten. Wie ein Sprecher 
der Stadtverwaltung bekamit- 
gab, ist die Zahl der Wohl¬ 
fahrtsgeldempfänger Im er¬ 
sten Quartal 1975 monatlich 
um durchschnittlich 6.000 
Personen angewachsen. Am 
L Mai erhielten von den 8 
Millionen Einwohnern New 
Yorks L001.726 Wohlfahrts¬ 
gelder. 


sieht es besser uns. was sieb 
nicht zuletzt am Entschluss des 
Finanzministeriums von Abu 
Dhabi zeigt, kuwaitische Ex¬ 
perten bei der Erstellung eines 
Investirionsprogrammes heran¬ 
zuziehen. Es wird interessant 
sein, die auf allen Ebenen in 
den nächsten Monaten sicherlich 
stattfindenden Annäherungsver¬ 
suche zu beachten. Dabei könn¬ 
te Libanon einen vermittelnden 
Beitrag leisten, falls auch in 
diesem Jahr — wie es früher 
der Fall war — die Potentaten 
des schwarzen Goldes in den 
Libanesischen Bergen ihre Fe¬ 
rien verbringen. 

P.FÜ. 


„fflAQAHE BUTTERFLY» in Jerusalem 


Israel kauft eine Million Tonnen 
Weizen in den USA 

In den letzten Wochen kaufte 
Israel tat den Vereinigten Staa¬ 
ten eine Tonne Weben der ver¬ 
schiedenen Sorten. Do* Gröss¬ 
tes! der Käufe wurde getätigt, 
als d5e Preise niedrig standen. 


Jetzt sind die Weizenpreise auf 
ailen Märkten angestiegen, vor; 
allem im Gefolge der Nachricht,j 
dass die Sowjetunion in den Ver -1 
emieten Staaten und in Kanada! 


ALEX ORIGINAL 

fuer perfekte Luftkuehluug in Ihrem Auto. 
Die einzige originale Klimaanlage, 

die fuer jede Autotype speziell geplant 

und hergesteDt wird. , 

Ales Co., Lid. — Anto-Kümaanlagen, 

Kamst Gau, Hajezirastr- 18 ,-TeL 723625 
Sudbezirk; )y Kirnr Beni”, Beer Scbewa, 



Derecfa Hanagarim, 
Teä. 057-76812 


Esor Hataasia, 


vt >%-' 


. 33-7 - '7 y'j an 


grosse Mengen von Weizen an-j 
kauft Auf Grund von Nachrich-; 
j ten. welche in letzter Zeit im: 

: Westen veröffentlicht wurden, i 
j herrscht Duerre in den SchlSs-i 
j selzonen für den Weizenanbau \ 
j der Sowjetunion. Der diesjährige! 

Ertrag wird daher dort um eini-j 

j ge Dutzend Millionen Tonnen j Im Bild: SUSAN EICHELBERGER (Butterfly) und 
I geringer sein als die Sowjets er- FILIPPO DE-STEFANO (Pinkertön) 

[wartet haben. j Die ISRAEL-OPER bringt als Sonderaufführung die Oper 

i Auch bei deu Zuclrcrprefecnj f ilAD „ AiME BUrraRFLy- von PDCcim ui Moutus. 14.7. in 

i welche in letzter Zeit zut ein! d ” 111 JERUSALEM. 

I Drittel ihres Sundes TO n> lernen! ““ A“ffuhn.ne m der Reste von Efc Dt Fbdqqie dtnstert 

i xr __. . Franklm Cnaset. In dem Kunstlertcam befindet sich die SOpram- 

I isovember sei allen waren, trat . _ ~ 

_ . _„ i stin Susan Eichelberger und der Tenor Filippo De-Stefano (beioe 

I diese Woche eine neue steige- . , — I . _ , 

' p," «f.r-.-tSwrfu. i USAi. Ausserdem beteiligen sich Firn Bons Bar-Lew, Melitta 

j che" 3 Israel in letzter Zeit in den’- Miclud Cab *“- lcbad * Schm " cU - Gionl Sd“™ und 

ita^etaJhh^dLb’ehsrtei 0 ” ° 1 ’“ r ^ADAME BUTIERFLV- wird nochmals in 
! mS' 197S. abgiWURdt werden.' TEL -AV1V, nach den, gossen Erfolg, am M. Jnli anfeaflünt. 










ISRAEL NAOffilCBTTSN t&w rvffinn 


Sonnf&g, 13. 7. 19TI 


FraneKfragen im 



der Politik 


DAS WORT 


TODESSTRAFE FUER 


Yakob, aus Kefar Etsion etc. 
nnrf schliesslich der Jerusalemer 
Altstadt. Mengenmässig wurde 
„ diese Vertreibung bald über- 

j rer ^Kollegen aus un*«nschattet durch die Flucht von 
fänemssen bei uns an die Wand Geeen- 


HAT dbsJvJjZ&Qh' 


Schreckensruf des j ^siciTie^eBn^ die TO d cr Terroristen “iSiT ’<£ 

st« in der Tageszeitung JE» «I- Ko^he^ ^^ ^xnkij te^ E!nen äntemation aleii statt touristische Stätten wurden ^ uns keine Todes- stark veroundera ■ wild. bIieb ein Jode. Die Bucht der 

sior"} die Zeichnung «igte <a- asFrranpofatiL ^Jüra^Rf I m Situation der am Wochenende Dokumente strafe ^ Terroristen gibt. Wer lch . moch ‘ e J * 1 ^ f !fr ? er fe Araber war meist nicht total 

neu vom Signet der Uno- ESTEI ZtZTln Jahr studiert. Im Jomrn' fanden ^uüiert uns dafür, dass der ■«** ** h £ fako fällig), so in Haifa, 

Frauenkonferenz auf^spiesstcu reu Eine gleichzeitig mehrere Veranstal- fgr nicht einer von den 20 sam machen, ^ss calHaa etc. 

Mexikaner, seiner männlichen gen heber von Ziomsmus. Im ^ "“ 0 ^ C Ab ^ enmgsaalrä , tungen statt ein kulturell« Pn> TerTOristea fcu die wir ein paar w *> üt “ müssen, hiesige are- 

Attribute" — Revolver, Schnaps- penahsmus, von Abn^ung, o S “Jt wie gramm verlangte Aufmerksam- Wocben vorher geeeil die bei- hische Einwohner zu uberfal- Die ÜN0 war damals noch 

flasche und Sombrero — ledig, atooifrwea Zonen, von * . . Gemeinsame Ak- kert eine vom ..Forum" täglich . Märt .. rer aus Ägypten aus- len * 311 ihnen “ teine Maschine, die automatisch 

Der W. von der Soeese und ■u.tkmato', *>-*«-£ Sr publizierte Zei.upg f ..Xi,one=-) Ä w, .■*"“■ «*? d “ J** be^hücs«. trzs Araber fordern, 

in der .Cmüna’. deren Schtnüg- ™* J“* “ J b*S*m£ Lden Geld nid von oft unge- berichtete nnfriffig und nusführ- Terrorist turn ober kein Un- *« ■“«'*"« “^Din Einbeziehung der jodtschen 

ttüreu «Be Auf sehn fr ..Zutritt zn «warteti äugenden Voraussetzungen in den lieh über alle Aktivitäten. An- glQck mehr anste lleiL Wir ha : das . öt >?. d,e Ab * h d ] Flüchtlinge aus den von Ara- 

für Minderjährige, Frauen und von Fsmrilwnplanimg. D hJLffenen Ländern fängjich kam es zu heftigen Pro- b ^ unseren Gefängnissen ronstenfiihrer. 1 beim besetzten Orten wäre kei- 

Unifornrierte verboten" ziert »ung von Francoise Gwoud. betroffenen lindern. tes ^. ^ ausgerechnet em Hunderte v^rrori^itzen. Abschliessend möchte «*! ne erhebliche Belastung für <|ie 

nimmt jedoch die Anwesenheit Staatssekrefarm für Frauentra- FEMININER Mann, der mexikanische Gene-!,. wir bewachen und ernähren noch darauf hmweisen. dass i UN gewesen, gerade weil die 

von Tausenden von Frauen J® »m französischen UNTERGRUND ra |Staatsanwalt Pedro j miissen _ und & eines Taaes auch ich bis zum heutigen Ta- J ^ klcin ’ war. Es ist nicht 

(Schätzungen am Eröffnungstag hier nicht verschiedene um» WeIin Ergebnis und Folgen p a „n ada> zum Präsidenten d «! w jeder ^ werden Bn( j ihrem S* eine ” Tanbe wm : a ^? r T “ i bekannt, dass die Vertretung Is- 
der Konferenz gingen bis zu miteinander zu verwMosein. ^ Konferenz nicht spektaku- Konferenz gewählt worden war. | Mordhandwerk wieder nachze-1 wir ** eineD Kam P f , , \ raels ihre Einbeziehiing in die 


ihm immer noch der äuge- zteaen 3 ^ mmgen und Meinnngsverschie- im j oruiD - für die Anerkeu- ^ wenn Attenta-i me fort - und « ^ nur n ^ ca j Wenn heute in der ganzen 

stammte Platz für seine Ehe- zieller Deklarationen und bM- waren es - vor allem {Hing seiner neuen sozialen Rol- te bei uns Menschenleben for-| das a,t e Gesetz -Auge um Au- | Welt ^ Pajäsiinu-Problem als 

frau, er selbst bleibt — mit lungnahmen. im nichtoffiziellen ,JForum\ zu ]c plädierte, bekam seinen ver- d , Das heissL roan denl^- Zahn um Zaun. ein humanitäres angesehen wird, 

oinism gresszügissn ideeHen rol.^ c h=n M noftr pra nfenttn ^ ^ privaK FraKnorg ^ Bei(3]] Das Won vom ^ „wh'n, dns.! J “» b Fn ' dmaD ” i TO bel die Juden die Uniedn- 

Zugeständnissen — dem „Ma- und des agypusenen rr nisationen im Kongresszentrum mma]e Chauvinist pig~ ertönte j #Qr jeden Menschen, der durch 1 -- ! Tuenden, die Araber die Ur- 

chismo". dem_ latemamerikani- ten stüisieTten sicn der staatlichen Sozial versiehe- selten; raaj1 fand sich damit | ihrfr Rand um k omro t. einer ih- JUED ISCHE UND rechi-Leidenden ‘ sind., so hat 

sehen „Männlichkeätsidsal , 01 K rung trafen. Hier sprachen in ab< dass d j e Erklänmgen imj AOARinnw. : Arafat nur zum kleinen Teil 

s, ää?T-= 5 £rÄ“ ä :7771717 «tsestl.Jä 

offiziellen Delegierten im Kon- Chmtsen beschuldigten ach ge- ^ bc Frauen und4oforL Hier BandarLaike von Sri(<7 Geschlwhter sebilligt und den J^^cn ^tlmpen . ( ^ Umcr 7 hied «^über 

An- drri Kultnren” im Tlaiet- 'übereiostuumten, die bommu- ... _ Fried an. die t«™ ;Kr«, r^rhi^hi^e- 1 von 66 Entwicklungsländern hat- des UnabhangigLeits-Knegesem-, ^uez jrar una zu ne n w 

sää: s iääV =i?Sr- : — “ 

xätsSHä?Sät- « 

anerkannten Befreiungsbew^ SÄ 1Wie Gezen- ne Delegation von fünfzehn nationale Fraueutonferenz in.mus. Kolonialismus und Apart- Grundl *> ■ 


SSLET SS «Ll^ÄarfS: MW haben * Ml» b «em ? rde m ^; ; be-; was vom Bevölken^Austa^ 

rvnr ation DER dl ® 10 gemeinsamen p _ . , vernehllch in der inf Antra» d-r Ent- solution abgelehiiL gann, gleich nach dem Teilungs-, zwischen Israel und den ara- 

^^SlIKTE ™ ^ dren offiridkn Rang für das wicklungsländer eine Reform! Die «Erklärung von Mexiko" Beschluss der UNO mit der i bischen Ländern wussten. Die 

Der Wirtschafts- und Sozial- Fur Forum^eriangte. te der Ab- des Welrwirtscbaftssystems zu-und der „Weltafctionsplau" wer- Vertreibung der Juden aus den j entscheidende Tatsache. dass 

rat der Vereinten Nationen Sch«" den „AktiLplan" kom- gunsten der ärmeren Länder S e-|dea durch, insgesamt 34 Reso- Grenzviertete m Jerusalem und j das Flüchtlings-Problem mn der 

(Ecosoc) halte einen -Aktions- ^mhtenter ,.w«Oicher Fen^ loser ’" 2U ^ ltcn . f ordert wird/Die meisten west-Jlutionen ergänzt, welche Fragen anderen Städten, noch im No-. Austreibung von Joden begann, 

^filr die Jahre 1975-1985 S^jÄ^Jf^beliebt' oder ^Der Aufwand war riesig: ne- liehen Länder enthielten sich | der Stellung der Frau te Fa- vember 1947. Es folgte die ; wird von unserer Serte mert- 
Lworfen, über den zu befin- ben der P,enurkonferenz tagten der Stimme. Zuvor hatte di e ; milie und Beruf sowie politische j Austre.bung atis den Dörfern, HurduxrHe^ ? eh«m 

r-_ h zu wenig entwickelt ist. wo -v m w r -Ziele betreffen. i um Jerusalem Ata rot und Neve Dr. fL Y. Pnebrtsrt 


ZZSLZJ-Z. - wE Familicq.hnnng nnbeUebt oder ^ die Ste“ndB«ruf «wjTpijMidi» Aunrelbnn, zu/den* Darfen, .bM. «M» M 

ZT£ H"en Regie- z“i d Kc“^“o^pe' Knnferenz den Zeh^rpinn der! Zieie ^.reffen. ! u m Jeru^ien. A«. und Neve Dr. H. V. Prieta« 

ningeu RichtJinaen _ _ _ i 1 m..Hn.. W .H «m.nnm uninawmm«nmrouHmnn »nn l mnwiwf» » w« t m innwro-imnM«OT 

mit denen 'die Gleichberechn- Ba—Mna—aw«»» . _ .. , ._ 

cune der Frau im Dreoste der S — fand ich den deutschen Text dazu: „Letzte Rose, mooste Pfad verschluckte das Geräusch meine 


mit denen 'die Gleichberechti¬ 
gung der Frau im Dienste der 
^Entwicklung und des Welt¬ 
friedens* vorangetrieben werden 
kann. Auch eine Franenkonfe- 
reaz ereilt das Schicksal heuti¬ 
ger internationaler Konferenzen! 
Politisierung und Palaver. Mexi¬ 
kos Präsident Luis Echeverria 
hatte in seiner Grussadresse mit 
dem Hinweis auE seine von den 
Vereinten Nationen angenom¬ 
mene „Charta der wirtschaftli¬ 
chen Recht* und Pflichten der 
Staaten* das Stichwort gegeben. 
Die Konfrontation von Indu¬ 
strie- und Entwicklungsländern 
war von Anfang au lebendig; 

zwischen der wirtschaftlichen 
Diskriminierung der Dritten. 


URSULA ISBEL 

" Nach all 
diesen Ja h re n 




Gründerin und Leiterin: 
ED ES DE PHILIPE 
28. SAISON 1975 

' 'spielplan 

BIS SAISONENDE 
TEL AVIV! 

Juli — .17, 19, 22- 26.. 
28- 30. 

Anglist — 2 — S- 9 .. 10 - 11 . 
JERUSALEM: 4.8. 

HAIFA: 7.8. 

Zusätzliche Aufführungen 
auf Wunsch des Publikums 
dea Musicals, 
das die Kritiker loben 

SHO W BOAT ; 

Jerusalem: 14.7. 

Tel-Aviv: 24.7 . 

MADAME BUTTERFLY — 
Pnecmi 

Trf-Aviv: 15.7. 

GRAEFIN MARIZA — 

SoHman 

Tel Avivs 21.7. 
tA TRAVIATA — V«*dl 

“ Die Opemtert«» 
hrefn"" 1 ®u* Ti-8. 

“Eröffnung der 29 . 

am t93Sns 
mit der franzSsfsdMn 
GOTd-Op« 

UVSMfi von PgUBES 


ROivTAf^ 
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44. 

Ich nickte. „Ja, es ist merkwürdig: Selbst wenn 
einem die Vernunft verbietet, solche Dinge an¬ 
zuerkennen, geht doch ein eigenartiger Zauber von 
diesem mystischen Glauben aus.” Als ich das sag¬ 
te stieg die Erinnerung an Shawneens Grossmutter 
wieder in mir auf. „Wussten Sie, dass Pat Seerv 
eine Verlobte hatte, deren Grossmutter das Un¬ 
glück am Slea Head voraussagte?’' 

Erstaunt hob er den Kopf. ,.Neur, er wide rte 
er Jch bin mit diesen Leuten nie zusaramen- 
getroffen. Haben Sie mit der Frau gesprochen?” 

„Ich habe sie kennengelernt, ja. Eine seltsame 
alte Frau — sie kam mir wie eine Sibylle vor. 
Damals vor zehn Jahren sagte sie zu ihrer Enkelin, 
die Geister der Abgeschiedenen hätten sie gewarnt, 
und dazu noch etwas von einem Schwarm schwar¬ 
zer Vö®el, die den Himm el verdunkelten. Aber Pat 
Seerys ‘Verlobte hörte nicht auf sie.” Ich schwieg 
einen Augenblick. „Auch mir hat sie etwas prophe- 

zeit” _. 

Ross sah mich gespannt an. „vVirkhcn? Was 

war es denn?" 

„Eigentlich nichts Konkretes; sie machte nur An¬ 
deutungen. Erst behauptete sie, sie hätte gewusst, 
dass ich kommen würde. Und dann meinte sie, ith 
würde etwas herausünden. ,Tote werfen lange Schat¬ 
ten’, sagte sie, und: .Die Zeit ist reif.’ Ich wollte, 
Sie*hätten es selbst gehört — es lässt sich so 
schwer wiederholen." Ich versuchte zu lachen. 
.Wahrscheinlich ist das alles Unsinn.” 

” „Ich weiss nicht- Unsinn ist wohl nicht das rich¬ 
tige Wort. Denken Sie an Shakespeares Hamlet: 
.Es gibt mehr Ding' im Himmel und auf Erden, 
als eure Schulweisheit sich träumen lässt.." 

Die Musik war verstummt. Wir sahen uns um: 
die Paare hatten sich zu einem Kreis aofgestellt 
und fassten sich an den Händen. Der Spieler griff 
nach seinem Glas, stärkte sich mit einem kräftigen 
Schluck und wischte sich den Schaum vom Mund. 
Wieder nahm Ross meine Hand und zog mich mit 
sich hoch. 

Ich kannte das Lied. Es war eia wenig schwermü¬ 
tig und hatte eine wunderbare Melodie. „The last 


wie magst du so einsam hier blüh’n..." 

Die Arie aus der Oper Martha' — ein irisches 
Volkslied! 

Ich hob den Kopf und begegnete Ross’ Blick. 
Der Druck seiner Hand verstärkte sich. Wir sahen 
uns an und sangen — eine kleine Ewigkeit lang, 
und doch so kurz. 

14 

Beenoskee... Ich war redlich müde, als ich die 
Ortschaft am nächsten Tag wieder verliess. Nicbolas 
lag auf dem Beifahrersitz und roHte vorwurfsvoll 
mit deD Augen. 

„Ich weiss ja, dass es nicht besonders angenehm 
ist, im Auto warten zu müssen", sagte ich. .Aber 
au bist selber schuld, mein Lieber. Du wolltest 
den Pfarrer ja sofort, ins Bein beissen, und da konn¬ 
te ich dich natürlich nicht mitnehmen 

Er gähnte und wandte den Kopf ab. „Und dann 
hast du dich mit dem Hund des Bürgermeisters 
nicht vertragen, und ich musste dich wieder einsper- 
ren’\ fügte ich hinzu. 

Jch dachte an den kleinen Friedhof von Beenos¬ 
kee. den Platz an der Mauer, der nun mir gehörte. 
Es waren nicht viele Formalitäten nötig gewesen. 
Ich konnte Immergrün dort pflanzen; es trug im 
Sommer kleine blaue Blüten und war das ganze 
Jahr über grün. 

Der Pfarrer hatte mir genau beschrieben, wie ich 
zum Steinmetz kam — die Landstrasse zur Linken, 
dann eine Abzweigung zum Meer hinunter. Ich könn- 
re den Weg nicht verfehlen; trotzdem sei die Sa¬ 
che nicht so ganz einfach. „Brendan Scanlan führt 
nur noch wenige Aufträge aus", hatte der Pfar¬ 
rer gesagt. „Er" ist nicht recht gesund. Der Staub 
viu den Steinen hat seine Lungen ruiniert, wissen 
Sic. Und wenn er jemanden nicht leiden kann, 
bringt ihn keine Macht der Welt dazu, für ihn zu 
arbenen." 

Ich musste also versuchen, die Sympathie des al¬ 
ten Mr. Scanlan zu erringen. Wie ich das aller¬ 
dings anstellen 1 'sollte, war mir nicht recht klar. Ich. 
wusste nur, dass ich bis nach Tralee fahren musste, 
um einen Grabstein zu bestellen, wenn es mir nicht 
gelang. 

Ich iiess den Austin auf einer Ausbuchtung ne¬ 
ben der Strasse zurück und kletterte hinter Nicho- 
Jas den schmalen Pfad hinunter, der zum Meer 
führen musste. 

Adlerfarn wuchs stolz zwischen den Rhododen¬ 
dronbüschen, und über bemooste Felsen rankten 
sich gelb blühende Pflanzen. Es roch warm nach 
Feuchtigkeit, Moder und jungem Blattwerk; schil¬ 
lernde kleine Fliegen schwirrten aus dem Moos. Die 
Rhododendronblüten klafften wie blutrote Wunden 
in einem Meer von Blättern. Manchmal hörte man 
das eintönige Geräusch fallender Tropfen, die anf 
den Felsen zerplatzten, und Nicholas raschelte im - 
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rose of summer.” Ich summte mit; dann. Langsam,_ Gebüsch. Sonst war es sehr still; der weiche, be¬ 


mooste Pfad verschluckte das Geräusch meiner 
Schneie. 

Etwas — es musste ein Vogel sein — rief plötz¬ 
lich von irgendwoher so klagend und voller Trauer, 
dass ich erschrak. Es war etwas Unheilvolles in 
diesem Schrei, der die Ruhe wie ein Signal durch¬ 
brach. Ich blieb stehen und lauschte mit ange¬ 
haltenem Atem. Noch zw eimal erldang der Ruf: dann 
blieb alles still. 

Unvermittelt tauchte des Meer vor mir auf. Ich 
hätte mich an den Rand des Weges setzen und 
die Füsse ins Wasser hängen können, so nahe war 
es. Weisser Staub bedeckte die Oberfläche. Ich 
war nicht mehr weit von meinem ZieL 

Mr. Scanlan wohnte in einer malerischen alten 
Hütte, an die sich ein windschiefer Schuppen lehnte. 
Grosse steinerne Vasen, Hochkreuze nach altem 
Muster, Marmorplatten und rohe Felsblöcke lagen 
und standen wahllos um das Haus verstreut, und 
überall lag dick der weisslich-graue Steinstaub. Zwei 
hübsche Purtos auf Sockeln, ähnlich denen, die im 
Garten von Rosmalen unter den Goldregeobüschen 
standen, streckten ihre Füllhörner zum Meer bin. 
Auch hier zog sich eine breite, staubige Spur über 
das Wasser. 

Der alte Steinmetz schien aicbt zu Hause zu. 
sein, denn soviel ich auch an die Tür klopfte, nichts 
rührte sich. Nicholas beobachtete mich min utenlang 
verwundert und bellte dann kräftig gegen riaq Haus. 

Ich begann meine schmerzenden Fingerknöchel zu 
massieren und überlegte, ob ich warten oder wie¬ 
der gehen sollte, als in dem baufälligen Schuppen 
etwas rumorte. Gleich darauf tat sich das Schoppen- 
tor auf, und ein abenteuerlich anssehender Mann 
mit ausgebeulten, schlotternden Hosen, einem zerris¬ 
senen Hemd und silbernen Bartstoppeln in dem ge¬ 
bräunten Gesiebt tauchte auf. 

„Ja, ja", brummte er vor sich bin. „Bin ia schon 
hier. Was gibt*s denn nur?" 

Er hob den Blick, musterte zuerst Nicholas und 
dann mich und fuhr sich mit der Hand unter die Na¬ 
se. „Oh, Miss, guten Tag! Wenn ich gewusst hätte, 
dass ein so hübsches Mädchen wie Sie vor meiner Tür 
steht, härte ich mich natürlich mehr beeilt” ■' 

Mr. Scanlan schien eine kleine Schwäche für das 
wdbhcbe Geschlecht zu haben — das hatte mit 
der Pfarrer nicht gesagt Ich nahm gehorsam auf 
dem wackligen alten Stuhl Platz, der an der Haus¬ 
mauer lehnte und ebenfalls von einer dicken Staub- 
schicht überzogen war, und lächelte ihn an. - 

^Ich bm Catherine Isny”, sagte ich. „Und ich 
woüte Sie bitten, mir einen Grabstein zu verkaufen." 

Er hohe emen dreibeinigen Hocker herbei und 
”” ni ' der ’ VOn NichoIas 

■*-*2SJ2El Gr * bstein ’ ^ Isny” Er heftete sei- 
ne entzündeten Augen anf mich. „Sie sind fremd 

bier. Wer hat Sie dom geschickt?" - ' 

' (Fostsetzfeag lo«gf) 
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Om? Poraths Kindertheater 


KURIOS ABER WAHR 
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TääÄfr .*»!- £ 
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vnirerr he«sn 55 * •’<; Es fat «« *ptar Nachmfctagj VON MARIANNE . kos Kinder besucht wurden. ; . 

mfrrsff. Q; r - A ,,“'■•;*■ und eeboa Warft das Telev&ons- —- j£in Rekord. Uod trotzdem: zu; 

'tiilcr. v.ijr Programm im grossen Wohnzön- Mitgliodor der Intel Tanzgrap- wenig GeW! 

’° 51 , .'J a **.“*■ van On» PorarÖL. Sie selbst pe — treten wie üblich mit Für die «riichst« Spielzeit steht i 

^<?b ein ji. * t "*;'*!*] wirft nur hin and wieder »■■ mahn — m> zur Itoterstrorchua? für die Kleinen -Der Gestiefelte j 
Ai::l-e r v, : ._ ^.-* FW ntn kurzen Bück auf die Matt" der Pers&i^chkeät auf: .die rest- Kater" auf dem Programm, j 
1 •*!*** ^«cheSbo ood macht eine co*- Heben acht trägem Gerichisnias- „Zweig Nase" kommt ins Pup-I 

Iriff.! . .. V> ^ sprechende Bemerkung za äh- kem ausserdem gehen noch-ein peniheater und für die Schüler; 

i:-: rer Töchter, die kritisch beob- Beleuchter,, technisches Personal, will Oma Porath selbst Teile i 

D'c lVj achtend den Vorgängen folgt. nnd zwo» ’ SScherheitsbeamte mit aus Shakespeare-Stücken zusam-1 

M. v.i.: rie ^"»Znm wievidtm Male?- „Das »of «Bo Reise. Jedes v ertretene mensteUen, nm die grösseren; 
^■ % h^■^Thetaerstöcäc ist wd kboodt* Land hat rinen Spieltag beim Kinder mit Shakespeare ver- 
D»c j -r-T:.'— Äs ■“hon ja jetzt die Festival, mit'dem Recht, zwei traut zu machen. Oma Porath.; 
i !ü-;i:' tTV Ftawn&g — {boz faxbk»! — Stücke vorauführm. Die Israe-j seit 1948 festes Mitglied des, 
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■ mit der wir im September zum ls zd^en zwaünal 'das Gleiche. „Theatron Cameri", spielt bis! Abgehärtet werden sollen diese \ 


”c ^ •. Zs teno etltmalun Festirai „Kin- „Wamm? Sie .verspielen* rieh zum Ende der Saison im ..Co-: 

«N v . . ^'i-tdertheate^ nach' Hamburg ge- doch selbst eine gmsx Chance?" rierfan" und „Besuch der Alten! KkM,er «* Kngayama-Sdmle inj 

; t a ' _ theaa. - On» Poraths Antwort ist ei- Dame". Im August werden Fe- ToMä. Die -Abreibung’ miti VOD Wer<ea - die eaWE durch- lings darsiellte. nicht ohne| aer; - tra ,jClu,r: 

r D» M&rehen ^e Königs- ne vidsagende Handbewegteng: rien im Ausland gemacht. Kein] • 'fielen uad nachher populär wur- Anspielung auf die von Ge- g 0 j istl - n des ^ on?/ . n s war die 

; .. .'! )';>toclrterf kt von BiaRfc nach Budgetedawierigkeiten! Das Kin- Theater, keine grossen Städte, j trockenen Handtüchern soll ; den. Aber das Fiasko des -Sa- walttätigbeiten begleitete Auf '| Pianistin Janina Fialkowska. die 

Mttm ahea Vidksmärcben aurf- dertheater findet bei uns riesn- Nur Natur. Stundenlanges Wan-1 ! cre” war besonders ..brillant", fühning des Balletts, bei trd- R u binsiera-Wenbewerb in 

L ' Vjeze&hnet wnvkn. Oma. Pontäi gas A nklang . Im letzten Jahr dem und Reiten-, das ist ih-i mchf nur den Kä^ P« , , sondern j glänzender ist noch nie ein eher die Tänzer die Musik gar Isr3C | e ^ rien p^jg CT haüen hai- 
■ j'liat sähst fast an Ähr "lang gab es etwa tanseod Vorsteünn- je beste EiiolnDg: Kraftquelle ] ^ Cefc< sfähfeD Werk durcbgefcijen. dem die ■ nicht hören konnten, und ih- w Sfe <. p i e j te jas Erste Kon- 

; gearbeitet, um ans der Eizäh- gen. die von. einer halben Mil- für die nächste Saison. > * ! Ewigkeit besrimmi ist. juen aus der Kulisse der Takt m ^ von Chopin, lh- 

"'^..p-.lung cüd Th e ate rstück für Kin- itwwvin , ***“n-rvimrf"* , **rn"‘ i * , r‘‘ MMJ * MMMM **** MM ~-^ffsviiviniiVTrinnwvvvvvviivwMvmivwTivvir i rv^ > . : laut gezählt werden musste. Und; Interpretation «-ar gnmd- 


i Das letzte ^boimementskon-fimd Ravel süess immer wieder! kennt iha genau und versteht cs 
'■ zen der Philharatonie in dieser nur ein und dasselbe Wort aus: I sich total zu vermitteln, und er 
I Saison leitete Znbin MeWa, der „Ein Genie!" Auch die Kritik) liefert eine glanzvolle Auffiih- 
1 Musikberarer” des Orchesters, war natürlich geteilt und einirung. er begeistert die Mnst- 
< der tempsnuncEtvoHe Meister- besonders ..geistreicher" unter jkw. die das immens schwere 
} di-riaect. ‘ Im Schwerpunkt des diesen Schreibern urteilte, dass-, Werk grasartig spielen, und er 
i Proeramras i aa Strawinstys „Sa- der Kompomst mit diesem Werk)reisst das Publikum zu Ovalto- 
j ^ 'du printernps". das „Früh- {nicht die ..Weihe” - Sacre nen hm, das nrorkwörfliserttwse 
{lingsopfer". eins der markante-! sondern .^Massacre du prin- weniger kühne Werke der Ge¬ 
isten Beispiele für das Schicksal I temps". ein Blutbad des Früh-(genwart gar nicht so gern uiif- 

. nimmt. Es muss halt in der 
• Musik Strawinskys noch etwa? 
j stecken. Und das hatte eben 
i ein Genius wie Ra^ - el. der selbst 
i eine total andere Musikspra- 
iche harte, gleich herausgefüblt 
'und rief deshalb immer wie- 

,!von Werken, die einst durch-j lings darsiellte. nicht ohne 1 den ..Em Genie! . 

“! fielen und nachher populär wur- -Anspielung auf die von Ge-: 5 ^;^ des Konaens war die 
l-deo. Aber das Fiasko des „Sa- walttätigkeiten begleitete Auf- 1 p ianistin lMhv , Fiaikowska. die 



" Jl ,:T ^ ’ _- : ^dcr zosammexmuteUai. Sie hx 

- f • 'C~ c* [Lieder von BötBk and Sprädie 

'tiifs*. fU t Mi c ' .der Bibel imraoagesocht und -nüt 

\Ua u r i ri; ' .'dem Originaltext an «otm Gan- 

*■ Him r\<,f ^ i i.»w«teL - 

- ; v . ., In dey ASSTT (Association 

. «-.-.j** \ ■. 1 v . s . : 1 .. ; ~fnttffnftöcoafci dos Tbestres l’en- 

r 7 '• ••..-.••••. 'J l T "fenoe « jemKgto) ist IsraeJ« 

;-r. - ;j... , ,. ^"■ sr ir> ^Vertreterin in der Boecnüve Or- 

.•- . . .'| SJ •ua Poraih. Dar Vorschlag ging 

... _ _ .. ^ '^TQtt den Rassen äost Oma'ist 

•*:> a.j . ; .. •; ... r ' ^selbst Schaospicterin and vef 

, • - . ’ e®, Theater Br vlünder xd 

. A ,.... _ '■ iraiilML, war ' die eanfadie, 

■ mi ^-'^agäc hl a g ende BegrihtdW für 

. WahL Politische Schwio- 

: >??rigkeita» jpbt es öberiiaoptnicht 
• ' ■ r w-jAUb zwei Jahr findet ein Kon- 

: r> V.-.gress statt, der letzte tagte m 

_ i •• •:- : Ost-Deutsdihmd. Oma wurde 

= damals vom Wtetdeuttdiea Se- 
“ ,nat Offizien nach Ost-Deutsd»- 

; ; : Iaod gebrac h t und Änd sofort 
" ' J 1 . v ; . besten Kontakt mit den KnUe- 

"£z 8 « von dkeae&t ttod jenseil» 
' " ' • • ii' öes Eisernen Vorhangs. Spracä»- 

: * ^ .... v.,Schwierigkeiten «ns ä aai fifr 

•’ -‘ --= > ' - - r - r we nicht: Sie bdkrrschtf &an- 

.‘ "* ; 1 \ ( (..zOrisch. tmd «Qgüadi fünsend, 

deotsch, ist problemlos. Von 
ftMrtMwiwiMra if•« sviüm■ «mm luic * tk. - r(c OsHüoc^Mndem sind die 


MUSIK IM RUNDFUNK 


WIR EMPFEHLEN ZU HOEREN 


SONNTAG 

36.10 (STEREO) „Sonntags- 
musßc” — Cherubim: Re- 
qmem fax c-Moü," Bach: Kan- 
’ .tke No. 25 fEs ist lücht Ge- 
'■^ r sandes). 

*' 2X-06 (STEREO) „Die Teu- 
fd von -London", Oper von 
-•Penderecki. 

MONTAG 

08.10 Morgenkonzert — Paul | 
Ben-Haim: „Aus Israel”;! 


16.30 (STEREO) Xugendor- 
chester Rheinland-Pfalz un¬ 
ter Bruno Weil — Mendels¬ 
sohn : Hebriden - Ouvertüre; 
Hummel: Tnoupetenkonzert; 
Theo BrandmQIIert „Erinne¬ 
rungen” ;. Haydn: Sinfonie 
No. 88 . 


Jfs-v'r. 




f : 


rtf-.C :C 


... ..1 SowjeWÄion, B^garim, tfc- 
gam. Poko. Jugöriavrien, «md 
_ Ost-DentscWand vortreten.- 
. 7 Zum Festival werden'araser 
' ■ • Rcssland, Jugoslawien, Polen, 
1 der Tikkef nnd Israel «och Ä- 
s pan md Femen kommen; von 
den west l ic h en Ländere noch 
. . i. Eagjand^ FimA reäch, -JtaEen, 
die Bundesrepublik und die 
. -..^UÄA. die Schweiz ist nicht 
. ^ MteÜOd. 

...T Nach Hambog fflirt 'Run 
.' .7 Porafii mit einer Groppe von 
' elf Sd H PgMw- D» ■. drei 
* • Hauptdarstefler — zam Teü 


Paal Ben-Hahn 
- Demnächst im Rundfunk 

die Bunde sr epu b lik und die Moll (Artur Robinsrcin}: Du- Jwwvwwww u mwwwwww«^ ! verlassen. Aach Strawinsky 1ALLENBY: The Front Page | Window Cleaner 

UÄA. die Schweiz ist nicht <?«*: ßawierkonasrt in a- kas: „Der Zauberlehrirog^njsn^ VUN | selbst verlies* ihn und begab! BEN JEHUDA: The Towering RON: Jeremy 

Mrtgüed. Moll; Sasnt-Saens: CeHokm- (Arturo Toscanini); Scarlatti: SUEDAFHIKA TOETET j»ch hinter die Bühne, als erj Inferno SEMADAR: A’R: The Mvsieri 

Nach Hamburg fiöirt Prim. zert m a-MoIl (Jacqueline du Drei Sonaten: Mozart: Trio LOEWEN MIT EINEM i sah - wie feindlich sich ein gros-|CHEN: Robin Hood of »he Oruanism 

Porafii mit einer Groppe von Pro); Schumann: Dritte Sn- in Es-Dur für Klarinette, SCHUSS jser TeQ des Publikums benahm, »C1NEMA ONE: Bandoieros 

elf Schauspielen!. D» .drei tan» 'in Es-Dur, „Rheütf- Viola und Klavier. K. 498; und dort musste er mit MüheiciNEMA TWO; Darling HAIFA 

Hauptdarsteller — zum Teil sehe" (Rafael Kubelik). Rossini: Zwei Lieder; Ibert: G«on?e Förster, der Minister-1 den Choreographen NKchinskyl C1NER.AMA: Snooker " * p • —'— 3 

"i: Präsident von Südafrika, töt«e zurijckhalten der in den Saal! DEKEL; Alice Ooesn t Live 5 AMPHI1HEATRE; Les ßida 

” ri dieser Tage einen Löwen mit wollte, um mit Fäusten; Here Any More ses s'en vom cn Guerre 

J g einem einzigen Schuss — so gab ein wnd aewordenes Pu- DRIVE-1N: 8.00 The Thief ot J ARNJON: Tom Sauyer 

5 ® seine kandei bekannt. Es habe bijtum zu kämpfen. Unter den Bagbdad: 10.15 Bricht Victoryi ATZMON: Fear Over tbe Os> 

a *» ■ .... - - sich hier nicht um einen Glücks -1 Zuhörern waren die Meinungen 1 ESTHER: Jehije »ow... CHEN: Snow White and me 

. . .. . . .. ... gehandelt, sondern Förster nal0rlich o eIeill . abe r man hÖrtj Salomoniko I 7 Dwarfs 

SONNTAG, 13.7J575 Hebräisch; 21.06 JÜe Teufel Jahrhunderts (Mondechai Naor);js« ein ausgezeichneter Schöße, solchen Dingen doch nur GAT: Ape and Super-Ape MIRON: The. Caressmg Fist 

Nachrichten: iede Stande. von Loadon" — Oper , von 13.05 „Pspiennond" (Wiederho -1 Der Löwe, welcher 245 kg wog. | ^ Lauten, und die waren gar gORDON: Edith Piaf MORIAH: Breakom 

Programm Ai.. Kfzysztof Penderecki (nach dem lungsprogramm mit Michael! wurde von Förster aus einer Em I öberiam. Die Stiilen versuch- HOD: Diamcrds ORAH: IHI be all R.gnt, 

8.10 tmd_9J>5 Mrargenpto- Romau_ von Aldous Huxley); HrndelsaJz); 13.55 Mitteilungenjfemung von 135 Meiern eTlegt.j ten nur> 2m veilen mit lauten)LIMOR: Peeping inlo Hotel Salomoniko. par« FI 
gramra — Händel, Beethoven, 00.10 Ein kurzes Gedicht. für Soldaten; 14.05 und 15.05 1 Zurufen zur Ruhe anfzufordern.: Rooms DRDAN: No-one’s San 

Chopin, Satire; 10Ü5 Tonband- . Zur Mittagszeit — mit Ram W • *> F - * -t pS « [Versuchten nur. denn es. hdlffMAXIM: Les Bidasses s’en von» ORION: 7 Mörders rot ine 

aufoahmen — Dora Sdiwarzberg . Pro^amm B: Tadmon 16.05 ..Rufen Sie bitte WOHIN SDE aach immer; nichts. Im Sa.il waren aurh Ra- ^ Guerre Scotland Yard 


DIENSTAG 08.10 1 

13.05 Mittagskonzert — Rach- Feuerro 

mamnoff: Fantasie für Orche- mias-Si» 

ster. op. 7 (Gennady Rozh- „Tempc 

destvensky): Wiemawski: Vio- Jacob i 

linkonzert No. 2 in d-Molli des K 

(Wanda WQkomirska); Dvol Orgad: 

rak: Ouvertüre ^Meine Hei-I 
mat" (Istvan Kertesz); '21-061 FREITAG 
(STEREO) Jcansalemer Sinfo- 12.05 ( 

nie-Orchester (Rondfonkor- orchesti 

ehester) (Tonbandanfnahmen) aus ,j r< 

— Händel: Concerto grosso delssohj 

Op. 6 ^ (Lukas Foss); Moll (1 

Brahms: Doppelkonzert für (STERS 

Violine nnd Cello (Arieh Sa- _ Mal 

deh und Ella Jampolski, Diri- Brahms 

bent Men dl Rodan); Mozart: j,-Mi 

Messe in o-MoQ (Lukas Foss). 

MITTWOCH SCHABBAT 

08.10 Morgenkanzert — Mi- jg.io ({ 

cbel Blavet (1700-1768): Flo- zert - 

tenkonzert in a-Moll (Jean- Bach: 

Pierre Ram pal); Saint-Saens: Chalsch 

Klavierkonzet No. 2 in g- zert. 

Moll (Artur Robinsrcin): Du- wvmwuw 


auch den Geist stählen I We " k öurcbgefcllen. dem die;nicht bören konnten, und ih- w Sfe ?pie , re das Erinc Kon- 
! Ewigkeit besrimmi isL j neu aus_ der Kulisse der Takt m ^ von Chopin, lh- 

f j laut gezählt werden musste. Und re Inierpretution war gnind- 

; Wer denn auch wagte es bei- wie schwer ist doch der takt- ^ | vri sch. auch in dra- 

1? IT W IT SfnClSW£1Se Z'!Lj?TÜZ k * e " T3tt “ d f em W ° matischen Momenten, was durch- 

F V Bl H “ £ e,ne, T F <S° tKO '° 10 das Zenmass oft von Takt zu aus jm idvm Sinne g , meint 

“ **•*?“■ Z C " b Takl wechselL L,nd d,esK We : k ist, weil das wahrscheinlich dso 
j ntgkeit genügte aber auch hente ^Kchr. ja -Wonsch-j^ ^ Komponisten 

N ^ schon, cm jedem von vornherein p rogra mm-Mnsik . Die Urauf-j Sie vcrTnied au ch 

| Liarzumachen, dass der Kompo- fütrung batte Pierre Momeux; .7 _ - - « rei >he1te" 

Sinfonische Su.te. i oisr des .Feuervogels" und des „ e , rilÄ £ und durfte fünfzig ^ F ^ ™T tL 

16..0 IWM-. SST nachher F«uufführu^n "Je 'Sn "rL " 

SÄ ÄS AS 

n'u No. 2 fcd-M°" fiJrVio- ' ESST“ 5 Z t 

S-L-ST“ .iW Ü. ; I“** £• S™ der Dranfeabe. der 

tionen für Harfe. ” xhich*- aber nur bet wenigen Etnde - m a . Moll (op 2S> U) 

DONNERSTAG (Tfadm VAv) W sSSsfcys! da^if'd^friT*TKoMBrt' be- 

08.10 Artur Gelbrun: JDie • m _. . Entwick j UI10 der damit, dass ne das Konzert be 

■ Feue^ne": Bernstein Jere-j J W Wf • M « b-tartr 

m.as-Sinfonie: Tzv, Avn«: t ' : kung war. Und es ist nicht nur] ^ ^ dej . phill|arrTlonie 

Tempelzei^orung : 17.10 ^ umstürzleriscb. es ist auch so umer y<m Zubkl Mch . 

• J acob Gl ”»“ B - Dl ^ SL -yStfE Khwer auszuführen. dass man 6ev den ' orchesterpan des 

des Kalotumus: Ben-Zion * es mit einem Konzert für Or- ana|og ^ Auffassung 

Orgad. «Die alten Pogrome . * . bester vergleichen kann, im ^ gestaltcte , war 

FrrAr , ^meinen ist es für einen ausEezdchneL 

KIT AG i t _. Dirigenten nicht schwer, aus- 

12.05 (STEREO) Rundfunk- wendig zu dirigieren, und es ist Eine schwungvolle Auffüh- 

orchester—Prokofiefif: Suite | Znbln Mehtm j vor allem eine „Mode” gewor- rang der Dritten Sinfonie in 

aus „Romeo und Julia"; Men- Persönliche Auffassung plus [ den. weif man Toscanini so viel D-Dur von Schubert leitete das 
delssohn: Violinkonzert in e- europäische Tradition I nachmaehte. und er dazn ge- Konzert ein. Zubin Mehta ver- 
Moll (Mirjam Fried); 21.05 zwnngen war. wei* er sebbe- band auch hier auf glückliche 

(STEREO) Wonschprogramm .Petrusehka". der schon hindert war. Aba- den Weise persönliche Auffassung 

— Mahlen Sinfonie No. 1; f n diesen beiden Werken recht „Sacre" zu beherrschen ist eine mit europäischer Tradition. 

Brahms: Klarinettenqnintett „frech" gegen die Tradition ver- grosse Leistung. Zubin Mehta; Yehuda Cohen 

in h-MoU; stossen hatte, diesmal sehr weit ____...... 


gehen würde. Das „ordinäre" 
HABB AT Fagottsolo genügte einem so 

16.10 (STEREO) Mittagskon- brav die Tradition beobaebten- 
zert — Johann Christian den Komponisten wfe Saint- 
Bach: Sinfonie in D-Dnr; Saens um gleich nach Beginn 
C h a t s c haturi an: Klavierkon- der Vorstellung, nach wenigen 
zert. Takten, fluchend den Saal zu 


KIN0PS0GRAMM 


TEL-AVIV: 


! verlassen. 


'-.ORION: Los: Command 
[ORNA: Confessions crf a 
Window Cleaner 


Drei Sonaten: Mozart: Trio 
in Es-Dur für Klarinette, 
Viola und Klavier, K. 498; 
Rossini: Zwei Lieder, Ibert: 


SUEDAFHIKA TOETET 
LOEWEN MIT EINEM 
SCHUSS 


The Mvsieri« 


of ihe Orcanism 


HAIFA 


RADIO und FERNSEHEN 


SONNTAG, 13.7.1975 
Nachrichten: jede Stande. 

Programm As.. 


AM PH 11HEA T RE: Les ßidas- 
ses s'en vom en Guerre 


CHEN: Snow White and me 
7 Dwarfs 

MIRON: The- Caressing Fist 
MORIAH: Breakom 
ORAH: It’ll be all R.gni, 
Salomoniko. pari U 
DRDAN: No-one’s Son 
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-■r'J ^ k»whz; 11.00 VblkstSmlich« 7L55 „Gränes Licht": 8.10 Mor- neue Schallplatteu; 19.05 und 

Hebräteäi; 11.15. Programm für genprogramm; 10.05 Für die 20.05 Radiosport: 21.05 „So wari 
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NEUE ACHSE : UBYEN—SOWJETRUSSLAND 

In aller Stille, sozusagen ab¬ 
seits vom öffentlichen Interesse, 
gelang es den Sowjetrnssen. Er¬ 
satz zu schaffen für jenen Stütz¬ 
punkt. welchen sie auf strategi¬ 
schem, politischem und ökono¬ 
mischem Gebiet m Aegjpten er¬ 
richtet und inzwischen allem An¬ 
schein nach wieder — ganz oder 


Verkehrsminister trifft heute 
Vertreter der Hafenarbeiter 


Verkehrsminister Gad Jaakobi 
wird aller WahiscbeinlidikeH 
nach heute mit Vertretern d. Ha¬ 
fenarbeiter des Hafens Aschdod 
Zusammentreffen- Letztere hat¬ 
ten um die 7- ngawimMiknnf t er¬ 
sucht. Dem Treffen wird auch 
der Leiter der Gewerfaschaftsab- 
teilimg der Histadrut, Urtel 
Abrahamowitz, beiwohnen. Am 
Freitag konferierte Gad Jaakobi 
mit dem stellvertretenden Mini¬ 
sterpräsident Jigat Ation and mit 
dem Histsdrntsekret&r Jeracham 
Meschei. . 


Peretz stehen und „«* eta 
Mann Zusammenhalten.” werden. 
Dies kam auch Freitagabend in 
einer Reportage über die Ötim- 
mong im Hafen Aschdod im 
Fernsehen mm Ausdruck. 

ANGEBOT DER 
HAFENARBEITER 
VON HAIFA 

Aber die Hafenarbeiter erklär-! 
ten bereits Freitag in unmiss-l Das Sekretariat des Arbeiter¬ 
verständlicher Weise, dass sie! ansschusses der Hafenarbeiter 


Der Minister sagte, man dürfe 
nicht die Arbeitsbeziehungen im 
Hafen Aschdod mir dem Vor¬ 
fall von Jehoschua Peretz in Zu¬ 
sammenhang bringen. Es bandle 
sich hier um zwei grundverschie¬ 
dene Themen. Er gab der Hoff¬ 
nung Ausdruck, dass auch die' 
Hafenarbeiter dieser Ansicht! 
sind. 


hinter ihrem Boss. Jehoschua 


teilweise — verloren haben. Li- 
b\en ist drauf und dran, in den 
globalen Planungen Russlands 
die Stelle von Aegjpten emzu- 
neinnea. Diese Tatsache ist ei¬ 
gentlich nicht weniger erstaun¬ 
lich als jene, welche sich im 
Rückgang des sowjetrussischen 
Einflusses auf Aegypten aus¬ 
drückt. 

Eigentlich sind beide Erschei¬ 
nungen bis heute noch nicht auf¬ 
geklärt, aber ihre Bedeutung darf 
nicht unterschätzt werden. Eben¬ 
so flink wie die Amerikaner in 
Aegypten waren und dort das 
Schwinden des russischen Ein¬ 
flusses benützt haben, uro dort 
selbst Fuss zu fassen, ebenso 
geschwind hat Russland auf die¬ 
sen amerikanischen Schädling 
geantwortet und sich eine Vor¬ 
machtstellung in dem orthodox- 
mohammedaniseben Libyen er¬ 
lauft. 

Der Preis, welchen die So¬ 
wjets dem konservativen Moham¬ 
medaner Gadafi dafür zahlen, 
dass er ihnen seine Häfen an 
der Mittelmccrküste zur Verfü¬ 
gung stellt — dieser Preis be¬ 
steht ln dem im Mütelmeergehict 
allgemein üblichen Zahlungsmit¬ 
tel. nämlich in Waffen. Es ist 
zwar schwer zu verstehen, gegen] 


KNESSETABGEORDNETER 
MUSSTE SICH LEGITIMIEREN 


Md£ Joram Aridor. Abgeord¬ 
neter (Likudl. wurde Donnerstag 
von einem Mitglied der Parta- 
m entspräche auf gefordert, seine 


die K anzl ei des Knessetvorsjtzen- 
den und reichte einen dringen¬ 
den Antrag zur Tagesordnung 
ein, in welchem er fordert, da» 


wen das dünn besiedelte Libyen 
so massiv anfriistet. aber am 
Ansmass der russischen Waffen¬ 
lieferungen an Gadafis Staat 
kann kein Zweifel bestehen. 

Ursprünglich hatte man ange¬ 
nommen, dass diese Waffenkän- 
fe eigentlich nicht, oder jeden-! 
falls nicht in erster Linie. Libyen 
| selbst zugute kommen sollen, 
sondern anderen arabischen Staa¬ 
ten. «laiunter wohl vor allem 
Aegypten, für den Fall eines 
nenen Krieges mit Israel. Diese 
Vermutung ist vielleicht noch 
immer richtig was die anderen 
arabischen Staaten anlangt, aber; 
—■_ derzeit jedenfalls — stimmt 
sie wohl kaum, was Aegypten 
betrifft. Die Beziehungen zwi¬ 
schen Libyen und Aegypten sind 
nämlich derartig gespannt, dass 
von einer libyschen Unterstüt¬ 
zung mit Waffen im Kriegsfälle 
wohl kaum die Rede sein kann. 

Wie auch immer, der russi¬ 
sche Einfluss in Libyen ist im 
Zunefamen begriffen. — Dieser 
nordafrikanische Wnslenstaat 
kann zwar schon deshalb für die 
Russen keine vollgültige Ent¬ 
schädigung für Aegypten bieten, 
weil er keinen Ersatz für den 
Suezkanal hat; aber seine Mittel- 
meerbäfen, sowie seine politi¬ 
schen Beziehungen zn Malta und 
zu Zypern können von Russland 
gegebenenfalls ausgenntzt wer¬ 
den. um der amerikanischen 


Abgeordnetenlegitimation vor- (die Knesset dh Schliessung des 

znzeigeo. als er das Gebäude 
der Knesset betreten wollte. 

Aridor wies seine Legitimation 
vor und sagte zn einer Gruppe 


von Haifa hat seine ^guten 
Dienste” angeboren, um in dem 
Konflikt zwischen dem Verkehrs- 
mmgterium und den Hafenar¬ 
beitern von Aschdod zu vermit¬ 
teln. Der Sekretär der Haifaer 
Hafenarbeiter sagte zu Journa¬ 
listen, es stehe ausser Zweifel, 
dass jeder Bürger und jeder Ha¬ 
fenarbeiter die Gesetze des Staa¬ 
tes zu achten habe. Die Haifaer 
Hafenarbeiter sind überzeugt. 


Hafens von Aschdod durch Je-j da» Peretz einen Fehjer machte, 
hosebua Percz behandle. Nach! als er sich nicht vor Betreten 
Meinunc von Aridor müsse diel des Hafens ausweisen wollte. 
Knesset'ihre Stimme gegen die- Jm Hafen von Haifa konnte 
von Ordnern: ..Obwohl manjsc verantwortungslose Tat erbe- sich ein derartiger VortM nm- 
micb aufforderte, die Legitima-| ben. Man dürfe sich nicht damit| mab ereignen . sagte der Sekre¬ 
tion vorzuweisen, werde ich die) abfmden, dass in den Häfen Ge-j ^ fd ? le ledoch h^u ro 
aessc* nicht scbliessm". ' i waltiätigkeit herrscht. müsse den Konflikt beflehen. 

SS Aridor begab sich in' ! *■* « *h nicht ausbrmteL 

- j uuuinn nn nn n nrn n nn nn n nnnnnrfir.... 


KRANKENSCHWESTERN 
DROHEN MIT STREIK 

Am Dienstag werden die Kran-; beeilte ach Gesnadhritsminister 
kenschweston In den Sphälemj Schemtow mit der Erklärung, 
zn Versammlnngen zusammen-; dass ein Kursprogramm binnen- 
treten und über Protestaktionen j zehn Tagen veröffentlicht wer- 
beraten, die gegen die Leitung j den wird, 

des ce rnndhaBanfali ferfMie er-i Gestmdheüsministcr Schemtow 

griffen werden sollen. jgab seiner Uebcnaschung Aus¬ 

druck. dass das Krankenhäuser 
Am Dienstag, den 25. Juli (Personal za drastischen Scfcrif- 
wird das g esam te Krankeaperso- ; tea ohne Uebereinstmummg nnt 
na! der Regierungskrankenhäuser} dem Verband der RrankenpBc- 
von 10.00 Ws 14.00 Uhr einen, ger, in dem es Organisten ia, 
Warmragsstreik abhalten und) bereit ist Der Minister betaste, 
droht ab 22. Juli mit einem Ge-j das bestehende Arbehsabkqm. 
neralstreik. Rom Schal, Sekretär- men werde durch die neuen For- 
des Verbandes des Krankeuper-j derungen verletzt. Am Donoers- 
sonals sagte, das Gesimdbeitsmi-; tag dieser Woche wird der Mi¬ 
nisterium hatte Ausbilderngsknrse i nisier mit der Führung des Ver* 
versprochen, die bisher nicht j faandes des Kraakenpersonak 
stattgefunden haben. Dagegen! Zusammentreffen. 


Sechsten Flotte im Mhtelmeer 
Paroli zn bieten. Dies ist wohl 
in erster Linie der Grund für die 
neue Achse: Libyen—Sowjetruss- 
htod, W.T. 


Wilson trifft harte Massnahmen 
zur Bekämpfung der Inflation 


London (RM> — Um die In- 
flntionsrate in Grossbritanmen 
Ton gegenwärt^ 25% innerhalb 
eines Jahres auf zehn Prozent zu 
senken, hat Premierminister Ha¬ 
rold Wilson der Nation eine 
Höchstgrenze für Lohnerhöhun¬ 
gen verordnet. 

Kanm war vor Fünf Wochen 
die Volksabstimmung über die 
Europäische Gemeinschaft aus 
dem Wege, da' begann die bri¬ 
tische Regierung all ihre Ener¬ 
gien auf die Bekämpfung der 
Inflation zu konzentrieren, die 
inzwischen an die 25 Prozent 
betrog. Schaizkanzler Healey 
verkündete das Ziel, bis zum 


dass die Opfer viel grösser und 
viel härter werden wenn man 
die Inflation im bisherigen Aus- 
mass weitcrgaloppieren lässt. 

Als die konservative Regie- j 
nmg vor zwei Jahren das Glei¬ 
che mit den gleichen Mitteln zu 
erreichen versuchte, hatte die 
Labour Party damals in der Op¬ 
position zusammen xnh den Ge¬ 
werkschaften alles getan, um 
diesen Versuch scheit era zu las¬ 
sen. Sie hatte einer gesetzlichen 
EinkoDixnenspolitik abgeschwo¬ 
ren und sich auf freiwillige 
Selbstbeschränkung der Gewerk¬ 
schaften verlassen. Dieses Expe¬ 
riment ist in den letzten Tarif- 



Der gestrige Tag stand im j A&cbkelon 4:2; Makkabi Haza- 
Zeicben einiger Wettbewerbe, f fon ..Datet"*—Maktabf TeJ-Avfv 


Bei einem Fahrradreonen siegte 
Michael Moyal vom Hapoel Lod 
im 30 Kilonjeierreimen nach 
Lod mit 37:19 Minuten. Die an¬ 
deren Teilnehmer trafen eine 
Minute später am Ziel ein. Avi 
Zancffowttz vom HapocI Lod 
war bei den Erwachsenen Erster. 

Tennis: Die erste Runde wur¬ 
de gestern auch in der A-Liga 
ausgetragen. Die Meis rer in der 
ersten Runde sind Hapoel Na- 
faaria, Moadon Hacartnel ,,B", 
Makkabi Hazafon „B” und 
YMCA, Jerusalem. Gestern wur¬ 
den folgende Ergebnisse erzielt: 

NORDBEZIRK «A”: Kirjat 
Bialik—Kirjat Jam 6:0; Moadon 
Hacarmel „Gimmer—Haifa 6:0; 
Nordbezirfc rJBV: Moadon Ha- 
earmel ^B”—Hapoel Neot Mor- 
dechai 4 l1 ; Hapoel Tivon—Ha-! 


JM0T 3:3. 

SEGELN: Bei den Segelwett¬ 
bewerben siegten Mosche JEsra 
und Niw Calmi auf dem „Flie¬ 
genden Holländer”'. Der Wett¬ 
bewerb fand vor der Küste von 
Sdct Jam statt. 

KORBBALL: In Griechenland 
verlor unser Jugendteam gegen 
Griechenlands Jugendauswahl 
this zum Alter von 17 Jahren) 
62:82 (28:43). Es war ein Pro¬ 
bespiel, bei dem die Israelis sehr 
schwach waren. Das israelische 
Team nimm t zom dritten Mal 
an den Europameisterschaften 
unter dem Trainer Arie Davi- 
desfcu teiL Israel spiele in der 
„Salomki-Gruppe’'. — Algerien 
weigerte sich, an den Spielen teil- 
zu nehmen. Das erste Meister¬ 
schaftsspiel findet am Dienstag 
zwischen Israel und England 
poel Naharia 4:2. MUtelbe-! state. 

rirla Makkabi Hazafon .3”*—j Hapoel Bnm a t Gau wird in 
Country Club 5:1? Hapoel Tel-«der ersten Ronde der Spiele um 


Aviv „Gimmel"—Maldcabi Za- 
fba „Gimmel " 1 €&; Temuskhib 
Ramat Gan—Hapoel Zahala 3:3. 

YMCA, Jerusalem— 
ASA Jerosalem 6K); Hapoel Tcl- 
Aviv „Dal«” — Schimschon 


den Korbbali-Staatspokal gegen 
den Hapoel TekAvtv spielen. Da 
Ramat Oan bestraft wurde, wird 
das Spiel ohne Zuschauer auf ei¬ 
nem „neutralen Spielplatz”* am 
6. November abgehalien. 


Sommer 1976 die Teuerung, die! runden wieder einmal gescheitert 
sehr wesentlich eine Lohninfla-j und Harold WOsob vollzog «- 

lion isu auf zehn Prozent zu; ..— „ — 

senken und bis Ende 1976 so¬ 
gar noch darunter. ; 

Nach fast pausenlosen Ge- 1 
sprächen zwischen Regierung, j 
Gewerkschaften und den Unter-} 
nehroern, hatte am Freitag Ha-; 


nen umwälzenden Schritt. Selbst 
dl« Konservativen konnten ihm 
Freitag fan Uoterhaus eine ge¬ 
wisse nridvolle Bewunderung 
nicht versagen. Auch dieses 
Kunststück ist ihm wieder ge¬ 
glückt Die Gewerkschaften ha¬ 
ben nur widerwillig und - zu¬ 
nächst nur auf dem Papier ei¬ 
nen Eingriff in ihre Tariffreiheit 
verbunden mit Lohnbeschräu- 
lomgen scheinbar freiwillig ge¬ 
schluckt Die Partei hielt zusam¬ 
men. obwohl auch der linke 
Labonr-Flngel gemurrt hatte. — 
Aber die Bevölkerung ist zu 
Opfern bereit and Wöson kann 
ohne Kabinettschwierigkdten sei¬ 
ne« Weg weiterschreiten, obwohl 
er nicht populär ist. 


Sicherheftsaisschuss der Knesset 
eroertert Lage und „Ofra”-Arbeit$lager 


roid Wilson im Unterhaus die; beitsaisschuss zusammen and 
M assnahm en verkündet, die nun \ vernahm einen Lagebericht des 


Am Freitag trat der Sieber -1 ten hochempfindlichen Beobach- 

' niQjzsanlagen kann jede Bewe¬ 
gung auf dem Suezkanal beob- 


aus dem Lande 


BRAND BEI BEN SCHEMEN”: nem Armeelager entwendet rad 
In den Wäldern zwischen (m seiner Wohnung gehalten zu 
Rosch Haajin und Ben Schemen f haben. 

brach ein Brand aus. Auf einem j Schlorao Abr ahai nowi tz+~4 3. 
Gebiet von etwa hundert Danam - aus Haifa, fand unweit -voirCbo- 
sind die Bäume der KKL-W81- J dera am Freitag bei emero Her¬ 
der verbrannt. Die Polizei wuer-: kehrsunfall den Tod. 
sucht den Bericht eines Försters, j Zwei Frauen, Sara FijssdnriJl 
der mitte Die, ein Unbekannter; 84 ans dera Schikun Hasarim b. 
habe an die Wälder Brand ge- j die 62jährige Bella Tefchmann 
legt. ; wurden in Netania Opfer von 

In Chedera wurde Nissim ■ VerkehrsnnfSIJen. 

Scharbatjan Olga. 25, verhaftet-: Bei einem AibehsunfaU ver- 
Der Richter M. Sluzki erliess I for der 16jährige A«schalom 
einen 15tägigen Haftbefehl Der! Said aus Naharia das Leben. 
Jugendliche steht unter dem Ver-j Er hatte an einem Ban in Car¬ 
dacht, 22 Handgranaten aus ei- miel gearbeitet.; ■ 


Demonstration der Bewohner 
von Hütten in Cholon 

Die Bewohner des ehemaligen: es in einem der vielen Sprucb- 
Maabara-VIattds von Cholon. j blinder der kinderreichen Fatni- 
di« bis zom heutigen Tage ln | Lien, die in der Umgebung der 


getroffen und durch Gesetze ab- j Verteidigungsministers zu den j achtet werden. VVenn im Rah- 
geslützt werden: : Verhandlungen über ein Inte- 

Ab t. August Lobnerhöhnn- j rimsabkommen. Der Ausschuss 
gen von bocblsens sechs Pfund j erörterte das Thema ^ArbciU-} 
für das nächste Jahn für Ein-! Lager Ofra“. welches in Baal 
kommen von über 7500 Pfund | Chazor errichtet wurde. Dieses 
im Jahr überhaupt keine Zula-j Thema wird auch diese Woche 
gen. Das ist der barte Kern ei«;ins An schuss behandelt werden, 
ner JElnkommenspolitik. Die Bri- Gestern wurde bekannt, das 
ten werden weniger verdienen, j amerikanische Vonvarnungssy- 
obwobl die Preise steigen, wer-; sjem im Sinai soll, wie verlautet 
den also weniger ausgeben kön-j wird, von Um Hakipa aus er¬ 
ben und das wird auch noch < folgen. Diese Station liegt nord- 
die Arbeitslosigkeit erhöhen. Ha-! östlich des Mitle-Passes in 650 
rold Wilson und Healey haben j Meter Höbe und in der Luftlinie 
in den letzten Wochen immer! 37 Kilometer vom Suezkanal 
wieder klarzumncben versucht.' entfernt. Mir den vier instailier- 


UEBERLEGENHEIT DER ARTILLERIE 
IST NOTWEHDIG 

fWTl — Das Artillerie-Corps; notwendig, auf dem Gebiet der 
beging kürzlich den Tag der! Artillerie eine zahlenmässige 
Artillerie nach «ner Woche vct-‘ Gleichheit mit den arabischen 
schiedener festlicher Veranstal-j Staaten zu erreichen. Wichtig 
taugen. Anlässlich dieses T*-; vielmehr ist — nach Scharo- 
ges hatte der Kommandant des;m —, wie wir die uns zur Ver- 
Artillerie-Corps. Tat-Alu£ Natan-! fügung stehenden Mittel ausuQt- 
Scharoni, ein Interview im Mi-!zen. denn durch die richtige’ 


men des Interimsabkoramens der 
bisher israelische Blick in Rich¬ 
tung Suezkanal zu einem gros¬ 
sen Blick ausgeweitet wird, dann 
liegen ira amerikanischen Beob¬ 
achtungsfeld sowohl die ägypti¬ 
schen Installationen im Westen, 
wie auch die israelischen mili¬ 
tärischen Einrichtungen im Osten 
der Bergpässe. 

Die Israelis, heisst es. stellen 
bereits Ueberlegungen an, wei¬ 
ter östlich auf der Srnai-Halb- 
rasel ein neues Radarfrühwarn¬ 
system Lirf einem 1050 hoch ge¬ 
legenen Berg, 102 Kilometer 
östlich des Suezkanals zu errich¬ 
ten. 


Ueberschwemmungen 
in Rumaenien 

Schwere Niederschläge wur¬ 
den auch gestern aus Rumänien 
gemeldet. Zn Södosr- Rumänien 
wnrde unweit der Stadt Stobosia. 
100 Kilometer westlich von Bu¬ 
karest, ein ganzes Dorf von den 


liiärsender gegeben. In diesem Ausnützung kann unsere zahlen- 1 Fluten weggesebwemrnt. 


Interview betonte Scfaaroci die j massige Unterlegenheit 
zunehmende relative Wichtig-! grössien Teil wcttgemacht wer¬ 
kelt des Feuers im modernen 1 den. Die Beweglichkeit unserer 
Kriege überhaupt und jene der; Geschütze, sowie die Mobiti- 
Artillerie im besonderen. j tat d. Feuers ermöglichen es uns. 
Er vertrat die Meinung, es! wo nötig, eine lokale artilieristi- 
sö weder möglich, noch auchräche Überlegen heit zu eixtichea. 


Auch in Westösterreich, be¬ 
sonders bei Salzburg und in Ti¬ 
rol. sind weite Gebiete über¬ 
flutet. Einige Strassen sind un¬ 
befahrbar und die Bahn musste 
auf mehreren Strecken dJ ‘~ ” 
kdu einsteUen. 


Hütten leben, veranstalteten am 
Freitag einen Hungerstreik und 
eine Demonstration. S3e forder¬ 
ten die Stadtverwaltung auf. sie 
endlich in Wohnungen zu über¬ 
fahren. 

.Rettet unsere'. Kinder vor 
Krankheiten tmd Schmutz" biess 
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MOSKAU ERWIRBT 
10 MILLIONEN TONNEN 
US-WEfZEN 

Die Sowjetunion wird in den 
USA bis zu 10 Mio. Tonnen Wei¬ 
zen kaufen, gab der amerikani¬ 
sche Landwirtschansminister be¬ 
kannt 

ln London wurde von südafri¬ 
kanischen Diplomaten erklärt 
Moskau habe in deu vergange¬ 
nen sechs Wochen aui den in¬ 
ternationalen Märkten grosse 
Mengen Gold verkauft,' ver mul 
lieh, weil der Kreml in den USA 
mit dem Erlös den Weizenkauf 
finanzieren wilL 


Industriegegend leben. Die De¬ 
monstranten erzählten den Pres¬ 
se verrietem, es bestehen keiner¬ 
lei sanitäre Einrichtungen and 
idfi Mäuse und Ratten können 
! sie sich kaum erwehren, in 26 
Ouaoratroeier grossen Hütten le¬ 
ben zumeist vier bis sechs Per¬ 
sonen. ln dem Viertel befinden 
sieb 63 Hütted. in denen sieb 
auch Greise' befinden, um die 
sieb angeblich niemand küm¬ 
mert. 

Mordechai Einhorn. Sprecher 
der Stadtverwaltung, reagierte 
mit der Bemerkung, die.Oeffent- 
lichkeit müsse ein für alle Male 
emsebeu. dass die Stadtverwal¬ 
tung keine Wohnungen verteilt. 
Es handle sich bet den Demon¬ 
stranten um Amidar-Bewohoer, 
mn die-sich die Amidar-Gcscll- 
.«cbafl und das Wohnbau ministe- 
riuni, kümmern müssen- 

Die Bewohner des Viertels 
■vollen bei Wochenende erneut 
«ne Demonsiraiiofi vor der 
Stadtverwaltung & Cholon ab- 
hälien. 



Beschwerde gegen unhygienische 
und minderwertige Lebensmittel 

Vergangenes Jahr hat sich die; der gegen Lebensrnittelproda- 
Zabl der von Bürgern ringe- 1 zenten eingercichten Verfahren, 
reichten Beschwerden über ira- sowie die Hohe der erlassenes 
genkssbare Lebensmittel, die Strafen, haben sich am einen 
Fremdkörper enthielten oder; ähnlichen Prozentsatz erhöbt 
schlecht verpackt waren, um 20 j Dies wurde gestern amificta 
Prozent erhöht Auch die Zahl’bekanntgegeben. 
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